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Die Kämpfe im Westen.
Der deutsche Abend-Bericht.

Er. T.-B. teilt amtlich mit:
Berlin, 29. März, abends. 

3m Westen bei Regen, im Osten bei Tauwetter 
^^besonderen Ereignisse. An Mazedonien nichts

Französischer Heeresbericht.
NoiA* französische Heeresbericht vom 28. März 
-mmrttags lautet:
wa^^chen Somme und Oise und südlich der Oise 
Hü , ud der Nacht kein Ereignis zu melden. Ziem- 
i ^ ^ h a s t e  Artillerietatigkeit auf beiden Seiten 

^  . "'tlich des unteren Waldes von
er Ailette machten wir weitere 
im Abschnitt östlich von Nemüy 

uns südlich von Margival, wo wir 
tzeAEre wichtige Stützpunkte nahmen. Zn der 

Reims unternahmen wir einen Hand- 
Mrra?».^Eck) von La Neuville, bei dem wir Ge- 

machten. I n  der Champagne nahm gestern 
des Tages und in der Nacht der Ar- 

öer rnpf heftigen Charakter an, besonders in 
de a^E nd von Butte du Mesnil und von Maisons 

yarrrpagne. überall sonst ruhige Nacht. 
EM sischer Bericht vom 28. März abends. 

E^gkeit b?mme und Oise starke Artiller

Couc^ hegend

M e ^ b o is s o n s .  Patrouillenscharmützel und leb- 
Pssmipr. ^ h r fe u e r  an vielen Stellen der Cham- 

^  Nach einer starken Beschießung unserer 
westlich von Maisons.de Champagne 

Anq/isr Deutschen am Morgen einen heftigen 
ersten n- Sie konnten in einigen Teilen unserer 

de Cd!» fassen. Angriffsversuche auf Mai-
^  Champagne brachen in unserem Feuer, das 

blutige Verluste zufügte, zusammen. 
Strak-^dstreiche auf kleine Posten östlich der 
hrire s S t .  Hilaire—St. Couplet und nördlich Ta- 
^irklv^^^erten völlig. Auf dem linken Maasufer 

Vernichtungsfeuer gegen feindliche Be- 
rm Abschnitt der Höhe 304 und beim 

der Ununterbrochenes Geschützfeuer auf
gen Front.

Bericht: I n  den Abschnitten von
Makel» n^und Steenstraete war die Artillerie-

Diatz LschLn °öitte- ^  °^hn-
Englischer Bericht.

engNsche Heeresbericht vom 28. März

55hm",A*folgung des Erfolges von gestern Morgen 
^ U e r K a v a l l e r i e  am Nachmittag die Dörfer 
A"8enp, und Saulcourt, machte mehrere Ge- 
^cht n,. ? erbeutete 4 Maschinengewehre. Gestern 
?-̂ Uen ein feindlicher Angriff gegen unsere
7-chen r^ Ä ""6 e n  bei Eguancourt unter beträcht­
lich setrt^'chEn Verlusten abgewiesen. Weiter nörd- 
âch üch unsere Truppen während der Nacht 

Gefecht an zwei Stellen der Straße 
„ ^ ^ m c o u r t  fest, und heute gewannen sie 

Ä d e r s t^  westlich Croiselles, wo sie auf starken 
>  e'^^d stießen, Boden. Am Morgen führten 
Und n M ^ llh e  Vorstöße östlich von Aix-NouleLLe 

^r-lich von Neuville—St. Vaast aus.

» 3ur Kriegslage im Westen 
Z/E T.-B.:

-Deutschen Sicherungsiruppen operieren 
^ iben  ^  geschickt, daß die Gegner im Unklaren 
U  He h?? ^  ^  mit Nachhuten zu tun haben, oder 

? devtr^?Eschen Hauptmacht gegenüber stehen. 
Etpn, ^  Sicherungen räumen Dorftrümmer 

?^eich ^ u g e n , um den Gegner in den Wirkungs- 
in ^?^6enen Artillerie zu locken, und nehmen 

^ ,d e r' 2knsturm die geräumten Positionen
^Eiszrmo^ ^  bei erneutem Angriff wiederum 
^snes L Zwei aus Villerfaucon von Lonaa-r. - Zwei auf Villerfaucon von Longa 
UEden , anreitende englische Schwadronen 
Anena^urch Artillerie-, Infanterie- und Ma- 
^kek> ^^Mfeuer unter schweren Verlusten zur 
AEillerjO^wungen. Als dann die Engländer nach 
A t einen umfassenden Angriff

vier Eskadrons und fünf Panzer- 
ansetzten, wichen die deutschen Siche­

r e n  in verschiedenen Richtungen aus,
k^ch kn?. wieder fest und brachten dem Feinde 
^  Lyrisches,Feuer  ̂ ^  "

-----
^  ^ e w o ^ ^  Schweigen gebracht, wie überhaupt 
r  v o r^ ^ E n  und Unterkünfte des Feindes nach 
Sr^en  ̂ ^  . Artilleriefeuer wirksam gestört
^öeriv» mit schwachen Kräften östlich von

unternommener Angriff trug 40 Ge-

Der Weltkrieg.
Amtlich« deutsch« Heeresbericht.

B e r l in  den 30. März (W. T.-B.)
Großes Haup t qua r t i e r ,  30. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An der Artoisfront war der Artilleriekampf lebhaft. — Öst­

lich von Neuville-St. Vaast griffen kanadische Regimenter unsere 
Stellungen viermal wahrend der Nacht an; sie sind verlustreich 
zurückgeschlagen, einige Gefangene in unserer Hand geblieben. — 
Beiderseits der Straßen Peronne-Fins wichen unsere Sicherungen 
nach Gefecht mit stärkeren englischen Kräften an der Linie Rugaul- 
court— Sorel aus. — Nordöstlich von Soissons versuchten französi­
sche Bataillone vergeblich bei Neuville und M argival Boden zu 
gewinnen; unsere Posten wiesen sie verlustreich ab. Am Aisne- 
und Marnekanal deuteten Ansammlungen zwischen Sapigneul und 
La Neuville auf einen sich vorbereitenden Angriff, der durch unsere 
Batterien niedergehalten wurde. — I n  der Champagne sind gleich­
falls BereitsteLlungen französischer Angriffskrafte wirksam beschossen 
worden. — Im  Paroy-Walde (Lothringer Front) holten unsere 
Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Westlich von Dünaburg scheiterte ein Angriff mehrerer russi­

scher Kompagnien in unserm Feuer.
An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 
und bei der

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen 
keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische F ront:
Erkundungsabieilungen erbeuteten bei einem Vorstoß in die 

französischen Graben zwischen Ochrida- und Prespa-See mehrere 
Schnelladegewehre und reichliche Mumtionsvorräte.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n  d a r f  f.
fangene ein und brachte den feindlichen Graben in 
300 Meter Ausdehnung in deutsche Hand. Nach 
planmäßiger Zerstörung wurde er unbemerkt und 
ungestört durch den Gegner wieder geräumt. Da­
gegen wurden feindliche Stoßtrupps, die in den 
Argonnen in die deutschen Stellungen zu dringen 
versuchten, umgehend wieder hinausgeworfen. I n  
der gleichen Gegend zerstörte eine Minensprengung 
die feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung.

über die Explosion in Bapaume
ist die Aufregung in P a ris  sehr groß. Bisher 
konnten die Leichname der beiden unter den Trüm­
mern des Rathauses begraben liegenden Abgeord­
neten von Arras Briquet und Faillandier nicht ge­
borgen werden.

M «

Der italienische Krieg.
Der österreichische Heeresbericht 

vom 29. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz:

Auf der Karst-Hochfläche drangen SLurmpatrouillen 
des Infanterie-Regiments Nr. 64 westlich von 
Jammiano in die feindlichen Gräben ein, machten 
20 Gefangene und erbeuteten zwei Maschinenge­
wehre.

Unsere Flieger warfen auf die italienischen 
Lager bei Podsabotin Bomben ab.

Italienischer Bericht.
Der italienische Heeresbericht vom 26. März 

lautet:
Die übliche Tätigkeit der beiden Artillerien, die 

Lm ErenzabschniLL am Friaido und am Nordrand 
des Karst stärker war. Man meldet kleine Zu­

sammenstöße am Monte Croce-Paß (Oberer But), 
in der Nähe des Dolla (mittlerer Jsonzo), südöst­
lich von Sanvietro (Görz) und im Abschnitt von 
Lucavi (Karst). Wir schlugen den Feind zurück und 
machten Gefangene.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 2S. März gemeldet 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Außer reger Tätigkeit unserer Erkundungsav- 
teilungen nichts zu melden.

Bulgarischer Bericht.
bulgarischen Heeresbericht vom 28.

s.
der rumänischen Front Ruhe. 

Russischer Bericht.

März

Der russische Heeresbericht vom 27. März lautet: 
Westfront: I n  der Gegend von Postavy war 

die Artillerietätigkeit lebhafter als gewöhnlich. 
Südöstlich von BaranowiLschi in der Gegend von 
Karowo und Labusy griff der Feind mit Unter­
stützung von Artillerie- und Minenwerferfeuer zwei­
mal unsere Stellungen auf dem Westufer der 
Sckrtschara an. Der erste Angriff wurde abgeschlagen. 
Unsere Abteilungen, die das Westufer der Schtschara 
besetzt hielten, wurden auf das Ostuser zurückge­
drängt. Bei dieser feindlichen Offensive setzten 
deutsche Luststreitkräfte zwei unserer Fesselballons 
in Brand. In  der Gegend des Dorfes Svoiatltschi, 
östlich «von BaranowiLschi und nordwestlich von 
Kimpolung brachte unser Feuer zwei feindliche 
Flugzeuge zum Absturz, die in unseren Stellungen 
niederstürzten. Die Flieger wurden gefangen ge­
nommen.

Rumänische und KaukasusfroriL: Gegenseitiges 
Feuer und Erkundungen der Aufklärer.

» »»

vom Valfan-Uriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Heeresbericht vom 28. März 

lautet:
Mazedonische Front: Auf dem östlichen Ufer

des Ochrida-Sees und gegen Tschervena Stena ver­
buchten schwache feindliche Kräfte in Richtung auf 
unsere Stellungen vorzugehen, wurden aber durch 
Feuer vertrieben. Nördlich Monastir ununter­
brochenes feindliches Artilleriefeuer. Auf der 
übrigen Front schwache Artillerietätigkeit. ^

Französischer Balkan-Bericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 28. März 

heißt es ferner von der
Orient-Armee: Nach heftiger Artillerievorbe­

reitung griff der Feind die Gräben, die wir ihm 
am 26. auf der Cervena Stena in der Gegend west­
lich von Monastir entrissen hatten, an. Der An­
griff wurde durch unser Sperrfeuer glatt ange­
halten. Es wurden 26 Gefangene gezählt, wodurch 
die Zahl der von uns während der letzten Opera­
tionen bei Monastir gemachten Gefangenen auf 
2104 erhöht wird, darunter 29 Offiziere; 6 Minen- 
werfer und 16 Maschinengewehre wurden erbeutet.

Sarrails Armee schlecht verpflegt.
Der Sofioter Korrespondent der „Köln. Ztg." 

meldet: Ein aus englischer Gefangenschaft von
Saloniki entflohener Bulgare erzählte, daß die 
Entente-Armee pro Kopf täglich 100 Gramm Zwie- 
back, jeden dritten Tag ein viertel Brot erhielt. 
Fleisch sei eine große Seltenheit.

Ein von der Grenze der nördlichen Dobrudscha 
entflohener Bulgare versichert, daß auch dort Lei 
den Russen Hunger und Unzufriedenheit herrsche. 
Nicht besser set es in Beßarabien. Die Soldaten 
dachten nur noch an baldigen Frieden.

Die Kampfe zur See.
Zum Seegefecht am 18. März.

Das H aag« Korrespondenzbüro «fährt von gut 
unterrichtet« Seite zu dem Reuterbericht vom 19. 
d. M ts. über das Sinken englischer Zerstör« in der 
Nacht vom 17. zum 18. März bei einem Gefecht mit 
deutschen Seestreitkräften, daß es sich um die Zer­
störer „Paragon" und „Llewellyu" handle, von 
denen der erste gesunken ist und der zweite schwer 
beschädigt wurde.

über die Beschießung von Dünkirchen durch deutsche 
Torpedoboote

ineldet der französische Heeresbericht vom 28. März:
I n  der Nacht vom 28. auf den 26. gegen 2 Uhr 

gaben deutsche Torpedoboote etwa 60 Schüsse auf 
Dünkirchen ab. Die Beschießung dauerte drei M i­
nuten und forderte zwei Opfer. Die Torpedoboote 
zogen sich sofort mit großer Geschwindigkeit zurück.

Versenkte Schiffe.
Eines unserer kürzlich zurückgekehrten U-Boote 

hat vor einigen Wochen westlich Inner Eabbard 
Wrackteile gefunden, die von einem kurz vorher ge­
sunkenen Schiffe stammten. Eine Boje trug den 
Namen „Manly". („Manly" ist ein im Jahre 1914 
vom Stapel gelaufener Zerstörer von 1900 Tonnen.)

Aus Humiden wird gemeldet, daß dort das Ge­
rücht geht, daß wieder zwei Dampftrawler torpe­
diert worden sind, nämlich der „Richard Ijm  196" 
und „Pieter Cornelis Ijm  146". Eine Bestätigung 
des Gerüchts liegt nicht vor.

R eut«  meldet aus London, daß ein britisches 
U-Boot zwei Rettungsbooten eines holländischen 
Dampfers begegnet sei, der 24 Stunden vorher tor­
pediert worden war. Das U-Boot nahm die Boote 
in Schleoptau und übergab sie einem norwegischen 
Schiff, das in Sicht kam.

Die norwegische Gesandtschaft in London drah­
tet, daß der norwegische Dampfer „Marihall" aüs 
Narvik laut einer Mitteilung der Admiralität in 
der Nordsee versenkt worden ist. Der norwegische 
Vizekonsul in Aberdeen meldet, daß der Dampfer 
„Sandrng" und d «  Bergen« Dampfer „Nova" 
versenkt worden sind.

Durch Minen vernichtet.
Aus London wird amtlich gemeldet: Der

Transport-ampfer .Tyudarcas", der ein Regi-



ment Infanterie beförderte, stich am S. Februar 
Lei Kap Agulas aus eine Mine. Zwei zur Hilfe 
tzestmbte Dampfer übernahmen die Truppen. Das 
Schiff erreichte dann Simonstorvn in schwer be­
schädigtem Zustande.

Aus Amsterdam wird gemeldet: Die American 
Petroleum Company glaubt, daß ihr Dampfer 
„Charlois", von Halifax nach Rotterdam unter­
wegs, mit Mann und Maus untergegangen ist. — 
Der norwegische Dampfer „O. A. KrrrrLsen", mit 
Getreide nach Rotterdam, ist auf eine Mine ge­
stoben und muhte in England die Ladung löschen. 
Man wird versuchen, die Ladung nach Hollaird Zu 
bringen.

Die wirren in Rußland.
Überführung des Exzare« nach England.

„Rußkoje Wjedomosti" zufolge besuchte Ke- 
renski den Rat der Arbeiterdoputierten Moskaus, 
wobei er auf Fragen der Mitglieder antwortete: 
„Nikolaus Nilolajowitsch wird keinesfalls Ober­
befehlshaber. (Stürmischer Beifall.) Der Aar, 
von allen verlassen, hat die provisorische Regierung 
um Schutz gebeten. A ls oberster Iustizbewmter 
hatte ich sein und seiner Familie Schicksal in mei­
nen Händen. Aber unsere wunderbare Revolution 
war fast unblutig, ich will nicht hier M aral 
(französischer Terrorist, der besonders eifrig Lud­
wig L V I. Hinrichtung betrieb. D. Schristltg.) sein. 
M it einem Sonderzuge lasse ich den Exzaren nach 
einem bestimmten Hafen fahren und nach England 
schicken» bewilligt Ihr mir hierzu die Voll,nacht."

Russischs Blätter melden, daß der Zar den 
Wunsch ausgesprochen Habs. daß sein Sohn ge­
sundheitshalber nach Norwegen reise. Beim Got­
tesdienst in der Schloßkirche soll der Aar der erste 
gewesen fein, der die Knie beugte, a ls das Gebet 
für die provisorische Regierung gesprochen wu.rde,

Rußland auf dem Weg« zur Republik.
Der Korrespondent der „Centtal News" hatte 

eine Unterredung mit KerensK, der bestimmt er­
klärte, daß die große Mehrheit des russischen Vol­
ke» sich zugunsten der Republik aussprechen werde. 
Kerenski ist fest davon überzeugt, daß die demo­
kratisch« Regierung kommen werde und daß die 
Chancen für «in« Wiederherstellung der monarchi­
schen Regierung äußerst gering sind.

I n  Petersburg fanden laut „Berl. TagM ." am 
Sonntag wohl hundert Volksversammlungen statt, 
in denen die republikanische Regierung verlangt 
wurde. Eine bedenkliche Zunahme der extremen 
Strömung sei nicht zu verkennen.

Die Verhaftung des Generals Iwanow.
Nach einer Routermeldung wird General 

Iwanow, der am Mittwoch in Kiew verhaftet 
wurde, nach Petersburg gebracht werden.

Di« Nachrichten vom Land«.
Die Petersburger Telegraphen-Agenimr meldet: 

Nachrichten, die vom Lande eingehen, bezeugen, 
daß die Bauern systematisch die M iliz organisieren, 
um damit di« alte Polizei zu ersetzen. S ie  schasse 
neue örtliche Obrigkeiten und gebe ihrem festen 
Willen Aufdruck, di« neue Regierung zu unter, 
stützen und die ländliche Erzeugnisse zur Derpro- 
viantievung der Armee und Bevölkerung zu ver­
kaufen,

2  über die Rückkehr der DrnnaabgroMret«« 
aus Kronstadt

meldet die Petersburg« Telegraphen-Agentt»: 
Die Dumaabgeordneten Nebelaw und Muranow 
find von Kronstadt zurückgekehrt, wo die revolutio­
när« Bewegung am wenigsten organisiert war und 
zuerst zu scheitern drohte. Augenblicklich beginnt 
das öffentliche Leben in Kronstadt wieder seinen 
gewöhnlichen Gang anzunehmen, obgleich die 
Beziehungen zwischen Offizieren und Oberbefehl 
der Flott« noch nicht geregelt find. W as den 
außerordentlichen Gegensatz anbetrifft, der zu An­
fang der Bewegung zwischen den Soldaten und den 
Offizieren beobachtet wurde, so muß er mit dem 
drückenden Regime erklärt werden, daß der ver­
storbene Admiral Viren eingeführt hatte. Während 
der Unruhen wurden einige Dutzend Offiziere ge­
tötet, viele andere verwundet. Während des Auf­
enthalts d «  Abgeordneten in Kronstadt wurde 
eine große Zusammenkunft a ll«  Teile der Flotte 
und der Frstungsartillerie veranstaltet. Die Ab­
geordneten, die warm begrüßt wurden, gaben Er- 
Uäruuyen über die Lage ob- Augenblicklich wer­
den die Arbeiten im Hafen von Kronstadt w ird«  
aufgenommen.

täuscht fein. D as M att steht in  der Rede ein« 
Absage an die Wünsche der gesamten Linken. — 
Die „Boss. Ztg." überschreibt ihren Artilsl: „Der 
zögernde Kanzler". — Der „Borwärts" sagt: I n  
diesem Falle gebe es kein Kompromiß.

Die Unruhen in Mailand.
Wie aus Pest gemeldet wird, liegt dort die 

Nachricht vor, daß in Mailand am 2k. und 28. 
März die Stratzenkundgebungen gegen die Fort­
setzung des Kriege» fortdauern. Die Behörden 
haben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, auch 
mehrere Gemeinderäte sind festgenommen worden.

Zum drohenden Generalstreik in Spanien, 
wird aus Madrid amtlich gemeldet: Gin Dekret 
hebt die konstitutionellen Garantien in allen Pro­
vinzen des Königreichs auf.

Aus Amerika.
Wie der Berichterstatter des „Petit Pr listen" 

aus Washington meldet, werde der KongrsMtzung 
sofort die Umbildung des Ministeriums folgen. 
Wilson beabsichtige, sein Kabinett aus M itglie­
dern aller Parteien zu ergänzen. — Wie aus 
Washington weiter gemeldet wird, dauere dje 
Mobilisierung der Akiliz an. B ish «  sei sie in 
von 48 Städten erfolgt. Die M iliz sei nicht zu 
vergleichen mit der regulären Armee der französi­
schen Territorialtruppen oder der früheren engli­
schen Miliz.

politische T ageM an.
. Wer die gestrig« Red« des Reichskanzlers 

im Reichstag 
Heißt «  im „Bett- Lokalanz.": Zu rühmen ist die 
Klarheit, mit der üb« die Revolution in Ruß­
land gesprochen wurde, und bemerkenswert die 
Betonung der Hoffnung, daß wir mit dem neue« 
Regiment in Rußland zu einem für alle Teile 
ehrenvollen Frieden gelangen dürften. — D ie 
„Deutsche Tagosztg." meint: Wenn der Kanzler 
«klärt habe, «  Wune sich bis zur Stund« nicht 
überzeugen, daß eine Inangriffnahme der preußi­
schen Wahlroform während des Krieges mehr 
Gründe für als gegen sich habe: ein Dorschen 
während des Krieges würde eine schwere Ungerech­
tigkeit gegen unser« Truppen draußen Scheuten. 
— Die „Kreuzztg." stimmt dem Reichskanzler fach­
lich zu. — Das „Berl. Tagebl." sagt: über den 
Gang,
des Kanzlers

Schneidemühk, 30. März. (Stadtverordneten-, als Einjahrig-Freiwilliger Eintretenden vorband^ 
M ing.) DasProvinzialsängersest, das 1914 in! sind) und ein von der Polizeibehörde auszusteue^
Schneidemühl stattfand, hat mit einem Fehlbetrag 
von 2836,98 Mark abgeschlossen. Um die städtischen 
Zeichn« nicht hinzuziehen zu müßen, genehmigte 
die Stadtverordnetenversammlung gestern zur 
Deckung des Fehlbetrages 1486,98 M att: 1499 Matt 
hat das Oberpräsidium genehmigt. Die ganze Ver­
sammlung genehmigte gestern die Aufnahme eines 
Darlehns von 1 756 900 Matt zur Abstoßung älterer 
Schulden und Deckung neuer Bedürfnisse. Die Ee- 
samtschulden der Stadt belaufen sich damit auf 
9526 897 Mark, denen ein Gesamtoermögen von 
14 8S5 922 Mark gegenübersteht.

l l n b e s c h o l t e n h e i t s z e u g n i s ,  Aeid 
Beurkundungen, die notwendig werden, sobaio 
Meldung für den Eintritt ins Heer erfolgt. «  
sind dem Schäl« höherer Schulen beizubringen 
lasten, wenn ihm das Berechtigungszeugms au-«.  
stellt werden soll. Aus eine V e r s t e l l u n g »  
P r e u ß i s c h e n  V e r e i n s  f ü r  d a s  m ,ltt I e
S c h u l w e s e n  hat der K r ie g s m i n i >ter ru f
llch e n t s c h i e d e n ,  „daß allgemein die MM 
schüler den Unterhaltsnachweis erst dann zu lu d ^  
brauchen, wenn sie nach bestandener Prmuug i

Deutsches Reich.
Berlin. 29 März 1917.

— Generaloberst Max von Pritttvitz und 
Gaffron, geboren am 27. November 1848 zu Bern­
stadt in Schlesien, ist heute in Berlin gestorben 
von Prittwitz und Gaffron war bekanntlich vor 
Ausbruch des Krieges Inspekteur der 1. Armee- 
Inspektion in Danzig und dann Oöcttommandie- 
rsnder in den ersten Kämpfen gegen die Rüsten. 
Bald nachher erfolgte seine Abberufung und Er­
setzung durch Hindenburg. Seitdem ist «  im 
Ruhestand verblieben.

— J a  d «  heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme der Entwurf e in «  Be­
kanntmachung betreffend Anbau von FrühgemÄse 
auf Tabakfsldern und d «  Entwurf einer Bekannt­
machung betreffend Unfallversicherung von Ange­
hörigen feindlicher Staaten.

— Der „Reichsanzeiger" enthält Bekannt­
machungen über die Vsltendmachung von Ansprü­
chen von Personen, die im Ausland« ihren Wohn­
sitz hüben, eine Bekanntmachung betreffend die 
Fristen des Wechsel- und Scheckrechts für Elsaß- 
Lothringen. eins Bekanntmachung üb« Kartoffeln, 
eine Bekanntmaung ü b« den Verkehr mit Zentri­
fugen und Buttermaschinen, eine Bekanntmachung 
betreffend die Prägn,^ von IV-PfenniKücken aus 
Zink.

Bestellungen
aus unsere Zeitung ^Die Presse" für das 
2. Vierteljahr 19!7 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbrieftragem, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharmerrstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pig. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden, soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25M., 

monatlich 80 Psg.

Schulleiters bei der Meldung^u^Prüfung gen» 
Gesuche Zulassung zur rü ng . unter

Beifügung des selbllgeimrlevenen ueoenslaufes. ° 
Unbescholtenheitszeugnisses von dem Schüttelte! 
das GeLurtszeugnis. Zu empfahlen ist Deuegu u 
des Zeugnisses von der Mittelschule. Hervorzuye  ̂
ist. rn weicher der beiden Fremdsprachen der - 
-ende geprüft sein will. Die Prüfungsgebühr
trägt 25 Mark. -Ar

— ( N e u e r  U n t e r r i c h i s L u r s u s ' » ^  
H e l f e r i n n e n  v o m  R o t e n  KreuZ- ! ,  k l­
einer Anzeige wird der Beginn eines neuen un 
richtskurses für Helferinnen vem Noten 
der freiwilligen Krankenpflege mitgeteilt ^
darf an Pflegerinnen für unsere Lazarette M ! ^
ein gesteigerter, da viel Sanitätspersonal adgeg  ̂
worden ist und auch die anderen Gebiete. ,ni 
sich Helferinnen und Hilfxschnestern betätlgen. 
dürfen eines guten Nachwuchses an werblrchen 
willigen Hifskrästen. Mädchen und Frauen, i * ,  
unter 20 Jahren, dre sich gemeinnütziger, v a ^  .
bischer Arbeit widmen wollen, werden aufgekor^" 
sich im Geschäftszimmer des Roten Kreuzes. 
tratze 18. zu melden: dort wird «ern jede Ausr  ̂
über Ausbildung. Bedingungen. Verpflichtung 
und Rechte erteilt. Erwünscht ist für d*e 
nehmerinnen eine Lebenslage, die ihnen în 
längere Zeit ohne Entgelt zu arbeiten, um, A  
Bildungsgrad, der sie befähigt, gut dem 
zu folgen und sich mit sicherem Takte in ungewoo 
Verhältnisse zu finden, Me Unlerrichtskurse  ̂
die Belätigung in der freiwilligen K ran k et ^ 
bietet eine Bereicherung des Wissens und
die auch nach dem Kriege M  .jede Frau von ^
bendem Werte ist; und die Bitte, dem fi-ge
auf dem Gebiete der freiwilligen Krankenps^

Lskalnachrichteil.

parlamentarischer.

Zur Erinnerung 31. März. 1916 Eroberung 
von Malancourt. 1915 Untergang des englischen 
Kriegsschiffes „Lord Nelson". 1914 's Professor 
Hubert von Herkomer, bek-aunter englisch.! Maler. 
1913 Wiederaufnahme der Beschießung von SLu- 
tan durch die Montenegriner, f  Pierpont Mor­
gan, betamnter nordamerikanischer Bankier. 1885 
7  Franz Äbt. bekannter Liederkonvpomst. 1849 
Einnahme von Brescia durch die Österreicher. 1819 
 ̂ Fürst Chlodwig zu Hohenlohe-SchilU ng.sürst, 

ehemaliger deutscher Reichskanzler. 1814 Feier­
licher Einzug der Verbündeten in Paris. 1732 * 
Jossph Haydn, berühmter Tondichter.

Thorn, 30. März 1917.
— ( A u f  dem F e l d e  der E h r e  g e f a l l  en)  

sind aus unserem Osten: Maurerpolier. W.hr- 
mann Ju liu s B i e n k o w s k i  aus GrauLenz; 
Ersatzreservist Paul Scherve  aus Bülowsheide, 
Kreis Schwetz.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus-

Feldrv.-LeutnanL Karl 
. . . ..ster Sohn des königl.
in Oliva: Musketier Fritz P  ü s f 

(Inf. 61) aus LauenLurg: KanoniLr Heinrich
R o t z o l l  aus Abbau Briefen.

— ( D i e  Ki r c h e  n k o l l e k t e  a m k o m m e n ­
d e n  S o n n t a g )  wird in allen evangelischen 
Kirchen unserer Provinz für den wes t pr .  P r o -  
v i n z i a l v e r e i n  f ü r  I n n e r e  M i s s i o n  ein­
gesammelt werden. Auch die christliche Liebes- 
rätigkeit in der Heimat dient dem Baterlande und 
bedarf tatkräftigster Unterstützung. Zahlreiche An­
stalten und Vereine der helfenden, heilenden und 
rettenden Liebe in unserer Provinz stild jetzt mehr 
denn je auf die Hilfe des Provmzialverems für 
Innere Mission angewiesen. Ebenso erfordern auch 
die besonderen Kriegsarbeiten und -aufgaben des 
Vereins immer mehr Mitte!, je länger der Krieg 
dauert. Woche für Woche gehen bei seiner Ge­
schäftsstelle Bitten aus dem Felde um Übersendung 
von Neuen Testamenten oder sonstiger erbaulicher 
Literatur ein, die regelmässig erfüllt werden. Da­
neben M t  der Provinzialverein seit mehr als zwei 
Jahren besondere Soldatenpredigten für unsere 
wsstpreutzischen Truppenteile wöchentlich heraus, 
von denen im ganzen allein über 100 000 Stück be­
reits ins Feld geschickt sind und dort mit großem 
Dank aufgenommen werden» wie zahlreiche Zu­
schriften bekunden. Auch sonst treibt die Innere 
Misston " - . . -  ̂ ---- - ^
für .
auf daß mit der wachsenden 
immer mehr wachse im Lande.

— ( D e r  B e s t e l l d i e n s t  a m K a r f r e i t a g
u n d  an  d e n  O s t e r f e i e r t a g e n )  wird für das 
Pochamt I in Thorn wie folgt geregelt: Karfreitag: 
Orts-Geldbestellung und Landbestellung ruht, Orts- 
Pakeibestellung einmalig. — Ostersonntag: Orts- 
Geldbestellung und Landbestellung ruht, Orts- 
Paketbestellung bei Bedarf einmalig. — Oster­
montag: Orts Geld- und PakeLLestellung einm alig 
Landbestelrun" wie wochentags. ____

( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  E r l - .  u n d  
F r a c h t s t ü c k g u t v e r k e h r s )  Die königliche 
EiseirLahndirektion Bromberg gibt bekannt: Infolge 
des andauernden Frostes ist der Kartoffelversand, 
vor allem der V e r s a n d  a n S a a t k a r t o f  f e l n 
stark im Rückstände. Bei Eintritt der milden W it­
terung wird der Versand stark steigen, insbesondere 
der Versand an Saatgut, d er. binnen wenigen 
Wochen beendet sein mutz. Es wird daher in näch­
ster Zeit für diese Sendungen eine grotze Zahl von 
Eisenbahnwagen erforderlich sein. Bei der Wichtig­
keit der rechtzeitigen Zuführung des Saatgutes muh 
mit allen zur Verfügung stehenden MrLLeln dafür 
gesorgt werden, datz die hierfür erforderlichen 
Wagen möglichst vollzählig und rechtzeitig gestellt 
werden. Da die Inanspruchnahme des Wagenparks 
der EisenbahnverwalLung immer noch eine sehr 
grotze ist, läht sich dies nur erreichen, wenn a n d e  
r e r ,  ni cht  u n b e d i n g t  d r i n g l i c h e r  P e r  
f a n d  z u r ü c k g e s t e l l t  wird. Es ist daher er­
forderlich. den Eil- und Frachtstückgutverkehr in den 
nächsten Wochen in erheblichem Umfange einzu­
schränken.

- ( D i e  E i n i ä h r i s  - F r e i w i l l i g e n
im Kreise Ortelsburg.) Im  Kreise llrieisvurg, P r ü f u n g  de.r M i t t e l s c h ü l e r . )  über eins 
dem Patenkinde Berlins, sollen wäbreüd des ganzen Entscheidung des Kriegsministers bett. die Papiere, 
-  -  ̂ « ------- -- -  ^  . . . .  Prüfung für den ein-

Jm Hanptausschvtz -es Reichstags eE ärte im 
AnM uß an die vertrauliche Mitteilung des 
Staatssekretärs des Reichsmarinsamts Staatssekre­
tär des Innern Dr. Helfferich die technischen Er­
wartungen, die auf unsere U-Boote Ansetzt worden 
seien, hätten sich voll erfüllt. Damit sei die Ge­
währ dafür gegeben, tmtz auch die wirtschaftlichen 
Erwartungen erfüllt werden würden^ Der Schiffs­
verlust unserer Feinde sei heute schon so groß» datz 
sie, namentlich England, alle AMrengungen mach­
ten, um die neutrale Schiffahrt zur Hilfeleistung 
zu bewegen.

provlnzralnachrichten.

zur Beratung und Beschlußfassung 
anschlug schließt in Einnahme und Ausgabe 
mit je 662 41V M att gegen 82055« M att im Vor­
jahr. Hiervon entfallen auf die Allgemeine Ver»

-------^  KLmmereiverwaltung
15140 M att, Ar- 

ng 3152« Marl, Schulserwaltung 
11613 Matt. Kapital- und SchuGenverwaltung 
68 5M M att, Gsmeindsstouvrverwaltung 99 500 
M att, außerordentliche Verwaltung 109« Matt. 
Die Schlack,Hausverwaltung schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 2Ü500 Mrrk, die Gasanstalts­
verwaltung mit 162 500 M att. dir Wasterwettsver- 
waltung mit 49 609 M att, die höhere Mädchen­
schule mit 2b 999 Watt ab. Zur Deckung des 
Steuerbedarss im Betrage von 259 319 M att wur­
den Steuerzuschläge für das kommende Rechnungs­
jahr festgesetzt auf 309 Prozent zur Einkommen­
steuer, 210 Prozent Hur Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer und 11« Prozent zur Bettiebsstvuer. 
Zur Deckung d «  durch den Krieg notwendigen 
Ausgaben wurde die Aufnahme e in «  Anleihe von 
EiiHunderttauserü» M att genehmigt.

Königsberg. 26. März. (Das Vorlesungs­
verzeichnis der Handelshochschule) zu Königsberg 
für das SommerhaHsahr 1917 ist erschienen und 
kann von der Geschäftsstelle im Altstadt Rathaus 
(Eingang Altstadt. Langgaste) unentgeltlich, be­
zogen werden. An der Handelshochschule wetten 
wie b ish «  Haupt- and nebenamtliche Dozenten, 
Profestoren der Albertus-Universität und Männer 
der Praxis. . ^  .

Aus Ostpreußen, 26. März. (B erlin «  K ind«  
Kreise Ortelsburg.) Im Kreise Ortelsburg,

Sommerhalbjahres, ebenso während der Sommrr- 
kerieu, möglichst viele Berliner Kinder unter- 
aebracht werden. In  jeder Ortschaft, in der Kinder 
'.mkoifleörachk werben, soll ein Vertranensmonn -es  
ueueingerichteten Kriegsversorgeamtes noch beson­
ders sich der Kinder annehmen.

Posen. 28. März. (Selbstmord.) Der polnische

welche von Mittelschülern zur P . .
jährig-freiwilligen Heeresdienst beizubringen lind 
wird uns mitgeteilt: Diejenigen jungen Leute 
welche üch in besonderer Prüfung das Wissenschaft 
liche Befähigungszeugnis für den einjährig- 
freiwilligen Heeresdienst erwerben wollten, waren 
laut Vorschrift gehalten, ihrer Meldung um Zu­
lassung zur Prüfung u a. Papiere beizufügen: den 
U n t e r h a l t s  N a c h w e i s  (Erklärung des geietz- 
lLchen.Vettreterz, daß die M ittel zum Unterhalt des

gen°L

lern und freudig Hilfsdienste zu leisten, wird 
Unterricht hoffentlich die genügende Anzahl S 
net« Kräfte zuführen- -r» dtt

— ( E i n e  n e u e  S t i f t u n g . )  
gestrigen StaLtverordnttensitzung machte Herr ^  
bürgermeister Dr Haste beim Verwaltungrd- ^  
von einer neuen Stiftung Mitteilung. Herr n» 
besitz« O s k a r  T h o m a s  h at aus Aula« t  
am 19. März begangenen silbernen v^Th- 
5096 Matt für die Armen der Stadt g e s t i f t e t .^  
rend seine Gattin aus dem gleichen Anlatz 500 
°ür die städtische Säuglingspflege überwies^

( D i e  L t a d t b u c h e r e i )  wrrd am 
den 2. April, wieder geöffnet. ?e>"— (Thorner Lt adt theater . s  Aus ^
Tbsaterböro: Heute 7V-, Ahr '.Dienstboten > ^  
auf „Der zerbrochene Krug . M o r g e n ,  l4  Um 
Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen 
Sommernachtstraum , Sonntag 3 Uhr zu er

^  .? ^ 7>
einen Arrestanten. , -   ̂ ein

— (Gefunden)  wurden ein TeppiA,-^«, 
Brotkarten-Ausweis (O. Rostow), eine DrM'
ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt uno 
Kartoffclkarte. «i» d<̂

( V o n  der Weichsel.) Das E L  ^  
"  "" wie unterhalb Niedermud'oberhalb d «  Brücke wie unterhalb 

' ' hatte, ist am l
n Bewegung ___

Wasserstaus» von 5,41 Meter ohne wettere^»^- ̂

overyaro oei -oiuu.,: - Mk,
aestopst hatte, ist am Dienstag, nachmittags s 

"  .......... -  '
wieder in Bewegung gekommen und

seewärts getrieben. Der Wasterstand M h-n'"

L° A L S s : - . : .  L ' S ' W V -
übersät.

Ureistag -es  Landkreises Thor^'

den Worten des verstorbenen 
Zustizrats T r o m  in «  - Thorn.

Herrn
Wenn

Bei Eröffnmig des gesttigen Kreistages ^  
dachte, Herr Landrat Dr. K l eem^an n

In  seinem reichgesegncten Leben habe er 
angelegen sein lasten, gute Beziehungen zu'N^isb  
kreise zu pffegen und auf eine freundliche 
tung des Verhältnistes zwischen Stadt- urU» ^eist 
lreis Thorn hinzuwirken. Auch nn La'w 
werde man den Namen des Herrn Tromm Aul
in gutem Gedenken und in Ehren hcuten. ^o 
Anfforderun-g des Vorsitzers ehrten die Lnwtt 
das Andenken des Verstorbenen durch

'ersten Gegenstand der TagescrdnunS'
Berwaltrmgsbrricht,

der gedruckt vorlag, bemerkte Herr 
K l e e m a n n .  daß der Prczrß wegenKlecmann.  «ist oei

süSr-l s-rr«n aus dem Mmislenum

Absicht deutlich zutage, daß man der Stavr 
den guten Steuerzahl« nicht nehmen woll»- 
dieser Ausgang für den La^krers auch 
»st. so gönnen wir der Stadt Thorn doch „z,eu 
Vorteil. In  Wirklichkeit wird ,a der ^  dZ 
Zustand für den Landkreis durch Ä E  E  
Prozesses gegen früher nicht verschlechtert.^ 
verloren hat der Landkrels den Prozeß ja «u ^  l 
ein kleiner Teil des streitigen Gebietes

über alles Erwarten gut abgelaufen " 
Weichselstrom von Wlozlawel abwärts " si 
befrett. Zwischen Wlozlawek und W a r s c h a u m  
Eis noch nicht abgetrieben, doch werd« ^  o ,  
preußischen Stromlaus kaum einen ^
richten. Sehr erfreulich sei das E r g e b n .  
Kl-inbahi, Thorn-Leibltsch. drc emen SMnst A  
polnischen Verkehrs vermittele. Die. Zur ^ a'^ 
die Kleinbahn Thorn—Scharn au w,rd '.jSrrU 
bester gestalten, da an ihr zwei große ^
Anlagen, der Flugplatz und am HaM I>" 
Munittonsanstatt, zur Ausführung gekocn



wird. Zur VsraLrlNR dieser Vorlage wollte dsr 
Vorsitzer zunächst vertrauliche Mitteilungen machen, 
wozu die Öffentlichkeit ausgeschlossen wurde. Nach 
Wiederherstellung der Öffentlichkeit wurde der 
Antrag des KrersauslchAstes angenommen ^er dahin 
ging: 1. den Ankauf des VasaltLruches Wolfsberg, 
sowie den Ausbau der vorgeschlLgenen Anlagen in 
Gemeinschaft mit dem Kreise Culm zu genehmigen;
2. die Kosten aus bereiten Mitteln aufzubringen;
3. den Kreisausschutz mit der Ausführung dieses 
Beschlusses zu beauftragen.

datz das
. _____ das der

Wert angekauft hat, neu mit 24 050 Mark 
5W M °Ä M ihrt ist. Als Kriegsanleihe 6 sind 
von öum Kreishaus-Anbau ein Fonds
örrrchs 000 Mark und zum Ankauf eines Stein- 
Diesem von 75 000 Mark vorhanden

^/«Länden gegenüber stehen als neue 
-5. 500 ogft Mark Darlehen zur Deckung der
Ä ? a r k ^ o n  der DarlehnsLaffe und 300 009
kchen v e rg e h e n d e s  Darlehen zu kriegswirtschaft- 

Lp;Owecken aus der Kreissparkasse.
^ ^ ^ ln n a h m e n  find in Titel 3 als Über- 

^Vog^Kreissporkosse 5500 Mark mehr. nLm'i^ 
verwarn, eingestellt. Da die Provinziell­
s t .  n»; ihre Steuern am 5,4 Prozent erhöht 
tret« «>?en die Provinzialabgaben für den Land- 
Daher ^ / n  um 17 266 Mark auf 102100 Mark. 
eine a-AE Och der Kreisausschutz entschlossen. auch 
auf ign^M ug der Kreisumlage von 96.2 Prozent 
runa vl Prozent eintreten zu lassen. Die Steige­
rn d   ̂ Prozent ergibt einen Mehrertrag von 
Nr A,7 ^ 0 0  Mark. Im  vorigen Jahre wurden 

" hunq des Haushalts-Ankchlages 34 000

Es grn̂ en weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzlenrsl DieLrlA,

VreiLestratze 35: Von der Aufführung des Abschieds- 
festes der 1. Klasse der höheren Privatschule von 
Frl. Wentscher 43.57 Mark für wohltätige Zwecke.

einem militärischen Frachten nach
noch Toris befördert und autz-'rdem

werden, wodurch Zinsverluste ent- 
Kreis'parkasse hat sich wieder autzer- 

bisber Bei den Kriegsanleihen hat sie
datz c h E N  Mark vermittelt. Es empfehle sich. 
der viele Kreisbewohner sich bei
erösfnpn <b'F"*kasse ein raufendes Konto 
einla^i, Dadurch würden die Spar-
jeüt .mehr gesteigert werden. Da der Kreis
200 Olm m> ^5^0sunterstützungen monatlich rund 
wün,ckw"^EE aebrauche. sei es selbstredend sehr zu 
ber ^  Liesen Vedar, aus Beständen ^

entnehmen könne: denn bei der L t tV e S a a b e N  fU k U N s tte  T k U p p tN .
werden 5 ^  Prozent Zinsen gezahlt ^
die ä;5-r ^ ^ e h t  heute noch nicht fest. ob der Kreis 
100 000 Ä  Kriegsausgaben. die schon aus
wird o angewachsen find erstattet bekommen

Aussprache knüpfte sich an den Ver- 
Kreisi'EHbnchi nicht. - -  über die Prüfung der 

^vrng fOr 1915 berichtete Herr 
v o n  5;^Elster 5  a r t  w i c h  -  Culmsee. datz dieselbe 
Dessen a vereidigten Beamten vorgenommen sei. 
die Erinnerungen bezogen sich nur auf
s c h i e d - Zinsberechnung gemachten Unter­
ere ^ ^ - ^ b e n  sämtlich ihre Erledigung gefunden.
Ende iQ^/*!?^Oen bei der Kreissparkasse betrugen 
hir^ /, v ^ ^ Ö 2  464 Mark. Im  Jahre 1915 kamen 
War? Mark. Abgehoben wurden 4 521 106
von 5 in das Jah r 1916 ein Einlaaebestand 
die Mark übernommen wurde. Der durch
39 7 6 0 /y *Markasse erzielte Reingewinn beiruq 
E n tla s t  Mark. Für die Kasscnrcchnung wurde 

DriÄ»? Lusnesprochen.
^er Gegenstand der Tagesordnung war die 

^  Feststellung des Haushalts Anschlages
Verw^I' ^u s  der vorangestellten Übersicht des 

und der Schulden ergibt sich. dab dn«
L»ndL'"k Thorn-Altstadt. Mauerstratze 70.M.7."d>s anep?«,,,» n»,, nii» -»/,»

ßeld und Gatten.
Zur Bekämpfung der Nahrungsmittelnoi bringt die 

illustrierte Wochenschrift ..Der praktische Ratgeber im 
Obst- und Gartenbau" in Frankfurt a. O. folgende Er­
innerung an wichtige Arbeiten im Gemüsegarten: 
Nasses Gemttieland bearbeite noch nicht; sollte der Boden 
aber schon abgetrocknet fein, so ist's Zeit zur Aussaat 
von Garienmelde, Schnitt kohl, Spinat und Mairüben. 
Auch Erbsen und Pnffbohnen sind zn Legen. In  halbwarme 
Mistbeete wird wieder Treibsa!ar und Treidkohlrabi ge- 
pflanzt. Majoran, Thymian. Blumenkohl, Not kohl, Weiß­
kohl, Wirsing, Kohlrabi und Salat werden gesät. Sehr 
zeitgemäß ist auch die Errichtung eines kalten Kastens 
zum Anbau von Frühkartoffeln. Die hierzu nötigen 
Fenster werden Ansang Mai schon wieder frei. Wer 
Ratschläge für den Anbau von Mohrrüben, — Erbsen 
und Puffbolmen — Erdschocken - Spinale und Svirrat- 
eriatzqervächse — Zimbeln — Salate — verschiedene 
Kohlarten — Tomaten -  Kohlrabi - -  Kohlrüben — 
Kartoffeln oder Schädl ngsbekämpfung braucht, erkält 
die betreffende Sondernummer vom obigen Verlage kosten­
los. Weitere ausführliche Abhandlungen folgen.

diesem fahren aufgebraucht wird. sollen ihm in 
>- Di- "ur 18 <08 Mark entnommen werden. 
Anschiß' übrigen Änderungen des Haushalts- 
Äilschr^ -̂ und unwesentlicher Natur. Der ganze 
üutgehxj^urds nach den gemachten Vorschlägen

M chd,^^W ahl von drei Mitgliedern für das 
den r>,I «Wassergesrtz zu bildende Schauam» wiir-- 
mi«M^>^^Eter der Landwirtschaft Herr Besitzer 
Hand,; ..^apslafs-Groh Nesiau, als Vertreter von
?l»ln,r^"d Gewerbe Herr Rentner Oskar Melde- 
Herr w. als Vertreter des Fischereigewerbes 

M-L^bmänn-Hermannsdorf gewählt 
Kmi,S»^*e Cchiedsmänner, deren Wahlperiode 
Httr« b läust, wurden wiedergewählt. Für 
rÜLsiK«^uu»e-B8sendorf, der au» Gesundheits- 
Zesitze»^ Wiederwahl ablehnt, wurde Herr
§tellv-.!I*!Edrich Zudse num Echiedsmann und zum 
Echg^^'keter Herr Besitzer Friedrich Brüschke aas
». LetzL ^"gew ählt.
Antrag ^^ eg en ftan d  Tagesordnung war der

KH. Einkauf e in es B a sa lt Steinbruches
st-.^olssberge bei Eoldberg in Schlesien. Am 

>tein». ""ig steigenden Mangel an geeigneten 
Unterhaltung der Kreiskunsisirasien zu 

tznd um für die Zukunft dem Kreise ein 
^  Hckiern. welches den Anforderungen

outem Material stetig wachst und viele 
Avtzen .. und Kommunalverw-altungen einen 
Ôlz Cchs der besseren Steinbrüche in der Pro- 

^worh "esten ^ ^ in  infrage kommt, bereits
Die Kreisausschüsse von Eulm 

^edj^,,." Mlagen nun vor. zusammen einen dem 
^issbp-^ Höyland gehörigen Basaltsteinbn'ch am 

erstkv̂ ?. Goldberg in Schlesien anzukaufen, 
^  Eha,,n^??^ 'vcmlenbasalt enihäst. der ebensogut 

f in ^ ^ ? E e r  wie zu Kleinpflaster Verwen- 
^  Eann. Nach gutachtlichen Berechnungen 

U  ein^innrdestens 500 600 Kubikmeter Basalt 
.^arr ^ache von 2.86 Hektar. Er soll 180 000 
Aw Nutzer diesem V'trage werden noch

Grund und Böden für ein An- 
^ne Seilbahn und den Banplatz für ein 

M  D^werk 54 000 Mark und für sächliche Kosten 
?^ls sein. Ferner ist für ein Awchl 'tz-
^«den  Bahnhof Hermsdorf, wo der Vaiolt 

mntz, die Summe von 30 000 Mark 
M^hoi L der Seilbabn nach dem
^tterrnA rm sdors M auf 130 000 Mark. das 

acht Rundbrechern. Elektromotor, 
mit 100 000 Mark veranschlagt 

Mestev ein Wohnhaus für einen
2 0os^A  Nufenthaltsraum für die Arbeiter 

Neik. ^ M a r k  und schlietzl'ch für Befonderun-^- 
di ** des ^ //^ ^ ^ u g en . Anschuß an die Lei- 
)l^^nmn,^^Etrizitätswerkes und 55andwerNrzeug 
v^NetzmE ^5? 1  ̂000 Mark. sodass das gesamte 
A r  beiden Kreise rund 480 000 Mark
Lein L K re rZ  240 000 Mark kosten würde. In  

>. ^Aten des Bergrats Werne find die 
^unnnmrq bei dem leicht und ohne u ri, ^  1 Tonne

B >hn auf 2.64 
 ̂ ^uocrmerer av.r rund 4 Mark be- 
Rechnet man hierzu Abschreibung 

Anlage im Werte von 480 000 
^  ^  ^ e n t  fährl'ch ^  48 000 Mark mit- 

^^winnung von nur 20 000 Kubik- 
sich Mark für 1 Kubikmeter lo
aus^?.^^nrterze!lgungskosten für 1 Kubik--. 

Ä>^Mef^b.40 Mark. I n  Friedensz/nten hat ein 
Lr»^5>i;L?s. Dasaltschotter frei Verladebahnbof 
8 M?rk gekostet. Von Hermsdorf
dei?^rk  ̂ !?ltet die Fracht für 1 Kubikmeter rund 
ler. werde 1 Kubikmeter Schober
^  dem eigenen Bruch 14 40 Ma^k j

"Orend er zurzeit für 15,70 Mark bezogen »

Gesundheitspflege.
Mundwasser. Zwei Lot Raute und vier Lot 

Salbei wenden mit 1 Liter Wasser zusammen bei 
gelindem Feuer gekocht. Nach dem Erkalten letzt 
man ein stecknadelkopfgrotzes Stück übermangan- 
saures Kali hinzu. Diese Flüssigkeit hält sich vier­
zehn Tage lang.

Gegen das AusfallLN der Aaare. Man bereits 
eine starke Abkochung von KleLtenwurzeln und ein 
Gramm doppeltkohlensaurem Natron und mische 
diese Flüssigkeit zur Hälfte mit echtem Franz* 
branntwein Damit wird die Kopfhaut mittels 
eines wollenen Läppchens täglich gewaschen.

Die Brennessel ergibt ein vortreffliches Haar- 
erhaltungsmittel. 200 Gramm feingeschnittene 
Vrenneffelwurzeln werden in 1 Liter Wasser und 
'/2 Liter Essig eine halbe Stunde gesotten. Mit 
dieser Flüssigkeit wird der Kopf vor dem Schlafen­
gehen gut gewaschen. Um das Sprödewerden der 
Haare zu verhüten, reibt man den Kopf wöchentlich 
einmal mit gutem L! ein.

Handel und Gewerbe.
Herm. ZZHnerL, M -  Ces. ;« Beowberq (Maschi­

nenfabrik). Der Auffichtsrat beschloss eine Divi^ 
dende von 12 PrtHent si. V 8 und 4 Prozent im 
Jahre 1914) für 1916 bei als reichlich bezeichneten 
Abschreibungen si. B. 274 272 Mark) und ^ange­
messener Dotierung der Reserven" und Wohlfahrts- 
kassvn für Angestellte und Arbeiter vorzuschlagen.

Mannigfaltiges.
( Der  S t a n d  der  P o c k e n e r k r a n -  

k» n g e n  in B e r l i n . )  Wie in einer am Sonn­
abend abgehaltenen Sitzung des Ärzieanss-1 ufles 
von Groß-Berlin mitgeteilt wurde, sind die Pocken- 
erkrankungsn zum Stillstand gekommen. Es sind 
in der letzten Woche nur noch drei neue Fälle ge­
meldet worden.

( E i n  I n g e n i e u r  a l s  B ü r g e r m e i s t e r . )  
Die Stadtverordneten von T a n g e r m ü n d o  
wählten den Diplomingenieur Ernst Lenz aus 
Leipzig zum zweiten Bürgermeister. Die Wahl 
erfolgte mit der Begründung, daß die Ausgaben 
der Stadtverwaltung heute auf technischem Gebiete 
ebenso groß wie «mf dem juristisch^Lmeralistlschen 
sind.

( V i e r  B e r g l e u t e  v e r s c h ü t t e t . )  Auf 
der Zeche W i e n d a h l s L a n k  bei Effsn wurden 
vier Arbeiter verschüttet und getötet.

lN ach U n t e r s c h l a g u n g )  von 1L50V0 M . 
ist aus B e i e r f e l d  flüchtig der angebliche Di- 
plom-Zngenisur Rolf von Hagen. E r hat am 
1t. März das Geld von dem Barmer Bankverein 
in Köln für die Firma Franksnia au sh o lt und ist 
damit verschwunden.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  f r a n z ö s i ­
schen M i l i t ä r f l i e g e r s . )  Nach einer Mel­
dung der „Döpeche de Lyon" ist der M ilitärflieger 
C h a r r i s r e  bei C h a r t r e s  tKdlich abgestürzt.

( E i n e  g e h e i m n i s v o l l e  F a b r i k  i n  
S p a n i e n )  I n  B a r c e l o n a  wurde ein F ran ­
zose f stgenommen, in dessen Wohnung eine voll­
ständig einiierichtete Sprengstoff-Fabrik sowie oro- 
ße Menaen von Dynamü und Melinit vorgefun­
den wurden. Die Behörden bewahren bezüglich 
des Vorkommnisses größte Zurückhaltung.

Letzte Nachrichten.
Streife unserer Seestreitkräfte 
in das englische Sperrgebiet.

B e r l i n .  3V. März. Amtlich. I n  der Nacht 
ssm 28. zum 29. März haben Teile unserer See- 
streitkiSste das Sperrgebiet vor der Südostkiiste 
Englands abgestreift. Nutzer dem englischen Dampfer 
„Mascotte" sLilg? Brutto Registertonnen), der acht 
Seemeilen östlich von Lewestost angetroffen und 
durch Artilleriefsuer versenkt wurde, sind weder 
feindliche Streitkräste noch Handelsdampfsr gesittet 
worden. Sieben Mann der Besatzung des Dampfers 
„Mascotte" wurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Srotze Explosion Lei Eoneq. '
B e r n ,  zg. März. Pariser Blätter melde», 

datz die Deutschen vor Räumung des Waldes von 
Eoury 28 livv Kilogramm Pulver zur Explosion ge­
bracht habe«. Infolge der Explosion ist die ganze 
Ebene wie mit Mehl bedeckt worden.
Die Romanows und die provisorische Regierung.

A m s t e r d a m .  3». März. Der „Limes" wird 
aus Petersburg »om Mittwoch gemeldet, datz alle 
Großfürsten und alle Mitglied« der Familie Roma­
now der provisorische« Regierung de« Treueid ge­
leistet habe«. Der frühere Zar und seine Familie 
befinde» sich «och in Zarskoje Sfelo. Die auf Wache 
stehende« Soldaten grüßen den Zaren wie eine« 
gewöhnliche« Offizier und sprechen ihn mit „Herr 
Oberst" an. Die Verhandlungen der Agenten der 
alte« Geheimpolizei dauern fort. Es stellt sich her­
aus, datz sich unter ihnen sehe ««gesehene Personen 
befinden.

Der Streik in den Athener ElektrizitSiswerken.
L o n d o n ,  SS. März. „Times" erfährt aus 

Athen, datz die Regierung die streikenden Arbeiter 
in de» Elektrizitätswerken durch Matrose« «setzt 
habe, sodatz die Betriebe wird« normal arbeiten.

Versenkung eines englischen Dampfers.
L o n d o n .  Ski. März. Reuter meldet: Der eng­

lisch« Dampfer „Alnwickcastle" (S8S3 Brutto Reg.» 
Tonnen) ist am 1S. März im Atlantische» Ozean 
versenkt worden. Er hatte vorher dir Besatzung 
eines andere« englische« Dampfers avfgenommen. 
Die Passagiere und Bemannungen beider Schiffe 
»«liehen den Dampf« in fünf Booten, von denen 
eins an d «  spanischen Küste gelandet ist. Z« dem 
Boot befanden sich 8S Personen, darunter eine Ste­
wardeß und «in Kind Acht von ihnen sind gestorben, 
die Überlebende« leiden alle an Erfrieren. Drei 
weitere Boot« wurden ebenfalls aufgenommrn, die 
27, 2S und 20 überlebende und S Leichen enthielten. 
Ein Boot wird noch vermitzt.

Das revolutionäre Rußland 
will die Fortsetzung des Krieges.

P e t e r s b u r g ,  2S. März. Meldung der 
Petersburg« Telegraphen Agentur. Das offizielle 
Organ des Arbeiter- und Soldaten Ausschusses 
schreibt in einem Leitartikel üb« die Notwendigkeit 
des Verteidigungskrieges gegen Deutschland vom 27. 
folgendes: Rußland dürfe de« Hohenzollern und 
ihren Parteigängern nicht als leichte Bente er­
scheinen, »nd das monarchische Deutschland soll 
wissen, datz das revolutionäre Rußland alle seine 
Kräfte der Sicherung sein« Eroberungen weihen 
wird.

Zu den Wrren in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  29. März. Die Petersburg« 

Telegraphen Agentur meldet: Während des ganze« 
gestrige« Tages fanden Kundgebungen verschieden« 
Regimenter der Garnison Petersburg statt, welche 
Fahnen mit Inschriften trugen» unter denen die 
Leiden Worte „Krieg" und „Freiheit" vorherrschten.

P e t e r s b u r g »  29. März. Meldung der 
Petersburger Telegraphrn-Agentur. Die B latt«  
hatte« berichtet, daß zahlreiche Spione über Tarne« 
«ach Rußland entkomme« seien. S «  militärische 
Ausschuß der Duma erklärt dazu, daß die Bewachung 
der Grenz« jetzt ausgezeichnet organisiert ist.

Notierung der Deoiseu-Knet» a«  der Berliner NSese.
Für telegraphische a 2g, MSr, a. 28. März

Auszahlungen: Geld Bries Geld Lrlef
Rewyork li Dollar) S.S8 »H« S.SL S.5«
Holland kjgg Fl.) 2«8». 21«'!, 2<t« . r<S'l,
Dänemark lllw  Kronen) leg ISS'I, l«8>>, !6 g '
Schweden (l00 Kronen) i7g' . IIS»!, 174»!, 175 «.
Norwegen (UM Kronen) . 1 7 l° , I7l°!« 170», l?1>'
Schweiz <t00 Francs) i'22°>. '22' - I S l ' .  122« .
Slterreich.Ungarn (ISO Kr.) t S1.26 64.30 g«.M 6L8S
Bnlaarien llW  Leva) i 79-^ SV'j. 79°!. 80»i.
Konstanllnopel I 20.6Z 20.7S 20.85 20.W
Spante» f l2 S ',  >28>,Z l2S's, 12«'

W e i t e r  a n s a g e .
LMiltelkirnq des Wetterdienstes '» Brsmberg.) 

BsrausOtdMche WitterAng für Sonnabend den 31. März. 
Wokkkg. milde. Reges-

Berliner BSrse.
Die BSrsc verharrte größtenteils in Unlaiigteii. Die llni. 

fasse beschrankten fib meist auf eine Anzahl Nebenwerte, »ott 
denen namentlich bilesia.Eisenhütte, ferner Linke-Wagendsu 
und Biswarckhtttte sich höher stellten. Kauflust zeigte sich fernel 
bei anzrekenden Änrser, für russische Anleihen und Bankaktien. 
Deutsche Anleihen änderten ihren Kursstand nicht.

W affkM ndk tzkr Wkichskl. Krasse »»nd Uehe.
___  S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e  g e

We!HsÄ bei Thorn . . . .
Zawlchost . . . 
Warschau . , . 
Chwalomice » . 
Zakroeiyn. . .

Brahe bei B rom derg^'^x
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag! m ^Tag m
30.
30.

4.32

3,83 3.81
3,4V

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom 30. März früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  738 arm 
Wa s s e r s t a  nd de r  W e i chse !:  4.32 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Nrad Leisius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südosten.

Vorn 29 morgens bis ?0. mr-rgsns höchste Temperatur: 
-s- 2 Grad Celsius, nledr:g,te 2 Grad CeLsiirs.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag <Pa!mar«m) den 1. April 1917.

rMWdttsche evangel. Kirche. Darm. 10 Uhr: Einsegnung. 
Pfarrer Lic. Freytag Kollekte zur Bekleidung armer Aonfie» 
wanden. Der Kindergottesdienit. fällt aus. Abends 6 Uhr: 
Gottesdienst Pfarrer Zacobie.

Aeustädtifche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Einsegnung 
der Konfirmanden. Kollekte für den Provirrzial-Verein füt 
Innere Miision in Weftpreutzen. Superintendent Waubte.

Garusson-Kirche. Varm. 10 Udr: Einsegnung der Konßr- 
wandstr. ansch!. Beichte und Feier des hesig. AbendmahLs 
für die Konfirmierten und deren Angehörige: Festung^ 
aarnisonpfarrer Hvbohm. Der Kindergottesdkenst fällt aus.

Er-anper..luiherlsche Kirche. (Lllchestratze .̂ Bonn 9 s. Uhr: 
Deichte O'î  Uhr: PredigL-GoLtesdienst mit Avendmahl. 
Pastor Wohlgemut?».

Reformierte Kirche. Borm. L0 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

St. Georgenkirche. Darm. S's, Uhr: Einsegnung der Kstt- 
firnrander, Pfarrer Heuer. Borm. IN , Uhr: Kindergottes" 
dienst Pfarrer Iahst. Nachm. 8 M r : Gottesdienst. Pfarrer 
Iotzst. Kollekte zum besten des ProoinZialvereins für In ­
nere Mission.

Evangel. Kirchengemeinde Rndak - Stewken. Darm. S»s, Uhr: 
Einsegnung der Kofifirmai,den. Pfarrer Schönfan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Dorn,, kv Uhr: Gottes- 
dienst in Lerbitsch. Festklngsgarnisonpfarrer Beckherm.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm 6'!, Uhr: 
GotteLdlenst in OtUütjchin. Missionar Kalten.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrste. Vorm. 10 llbr in Gurake: 
Einfegnnng der Konfirmanden. Die Versammlung im Art» 
gendheim fällt aus. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Rentschkau Im  Ansctuuß daran Feier des heiligen 
Aberrdma' ls. Pfarrve, Walter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde LuUau-Eostgav. Bonn. 10 Uhr: 
Gottesdienst m Lulkau. Einsegnung der Kofirmanden bä» 
nach Beichte und Abendmahl. Pfarrer H'ltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. BSseudorf. Bonn. 10 Uhr iv 
Gr. Basetidorf: Gottesdienst, Einsegnung der Konflirnranden. 
Hierauf heil. Abendmahl. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Dememde Thorn. Heppnerfrroße. Borm. 10 Uhr: 
Gottesdienst Prediger Hmsse Nachm. 2 ' ,  Uhr: GomttazL- 
fchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst und Tdendmal. Det> 
selbe. Nach»». 5 ' ,  Uhr: Iugendoersammlung. Mirtwsch 
a b e n t s U h r : Kriegsbetstunde.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker Bergstr. 87. Bor«. 
lO Uhr: Feier des heiligen Abendinahls. Vorm. 11^  
Uhr: Sonnkagsschule Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nach« 
L' i Uhr: Zugendbundstunde. Prediger Bahrn Königsberg

§ W  - W a n n k A  L
Lackenbratet ohne Fett

alle Fleischartsn. Fische. Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fteiich- 
gertcht. sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Lüche gee,g. Zu haben bei

Q u s l a v N v ^ v , ' ,
Tkorn, Breltcstratze 6.

)» »tlitaiilk»
- Ä

M e m iit z e i t
für die Knaben-Mitlelsckmks, Klasse 9. 8. 
und 7.. sowie Schulbücher der höheren 
Privat-Mädchenschulr Art. We n t j c h e r  
billig zu verkaufen

Zu erfragen m der Gelch. der ^Presse".

Eich. SoplM'Umban.
S^pba-Tische, Paneel-Sopha. Schreid- 
sekretär. Serviertisch. Nachttische Bett. 
gestelle mit Matratze, kl. und or. Saiegel. 
Vert kvw Blumenkorb, gr. Vagetdauer. 
Meyers-Lexikon, Gaslompen u. a m zu 
verkaufen. Bacbestrahe lS.

An verkaufen:
Guterhaltener Ausziehtisch, langer Spiegel, 
Masgröße «7x§S. Aücheretagsrs, Bilder, 
Schirmständer. SchreibLffchaufsatz.

Mettienstrasse 78. L, rechts.
Gebrauchter ant'erhaltener

zu p rkauketr.
Näheres zu erfragen m der GoschLfts-

stelle oer «Presse". ________
Erne Zuterbottene

S a s l v r s
zu verkaufen. Partstt-. l8. tiefpart.. r. 

Eine fast neue
Hobelbank

steht billig zum Verkauf.
Zu erfrage» Bergstraße 2? a.

und Keller, mit Gas. elektrischem Licht 
und Zentralheizung verfitzen, von der 
Firma ID S S o riv k  rr^ slk il« Ir . Eli- 
fadethstraße t2 !4. ist von fofort zu oer» 
knieten Zrr erfragen

S a s t L V  S e ^ o r ,
Breiteftraßs 6. - -  Fernntf 517.

Bader tr. S. pte.. mit sSmtl. Zubehör, auch 
für Lade« imd BLrozwecks geeignet, 
von, 1. April zu vermieten.

Au erfragen Brückenttr. 5/7, 1 Tr.

MllUNg VM 8 ZilSMN
und rekchiichem Zubehör für 660 Mk von 
sofort zu vermieten. Daselbst auch grober

Mm W »emlklk».
Zu erfr. DtSckenstr. 5§, l Tr.. bei Herrn 

LrvkslSt oder Talstr 4?.' bei v. SiLSike.

von s  Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung, Vorgarten, evtk. Pferde­
stall, Drombergerstrasse 10, sofort zu 
vermieten.

Lrlok ^ernsalvm,
Barrneschöft. Thorn. Brombergerstr. 20

j - z i » k i W m s .
Waldstraße A7 s, part., mit f2mrk. Zu­
behör. Gas und elektr. Flurbeleuchtung, 
von sofort zu vermieten.

Bakrgefch. ss-dv, Bromberaerstr. 1K;18.

4-zimMerwohrmng,
1. Etg , vom l. 4. zu vermieten.

r -Iy » n « N i. S-butSratze 1S.

Gut möbi. Zimmer
zu vermieten.

Gerderstr. lZslsi, Gartenhaus, Z, I. 
».M.Wm^.E.,r7W.,z.v.EekechtestEr>.

1 gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, vom vom 1. April 
Zu vermieten. Ba derstratze 3 0 ,3.

Qnt möbl. Wohn- «. Schlaszi«., 
v  sowie t eins. möbl. Zimmer
zu vermieten. Gerechtestr 25, 1, r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Friedrichstraße l4. 3, 1.

Dsbl. Zl««er «it sey. A M
zu vermieten. Iakodstraße 17. 3.

______________ Breitestraße SS. tz.
4U ui möbl. Zimmer, separat, zu 

mieten, eotl. Burjchengelaß.
Zu erfr. in der Gejchäftsst. der „Presse .̂

A w ei gut möbl. Zimmer in brH 
A  Hause u. Nähe des Stadtbh. z« v. 

Zu erfr. in der Geiär. der »Presse*.
In  meiner Gartenmtta schön möbliertes

Rimer zu demietkii.
Frau 8«. « s o k ,  Cuimer Chaussee ll-LL.

1W mNI. W m .
in sonniger Lage. gegenüder dem EtLdK 
park, vom 1- 4. zu vermieten.

Brsnrbergerstr» 58, 1, linke

» i .  zinM Z..7Lr;.A
Dromdergerstr 20. ptr  ̂ «r. bot. Gartest.

Gartenland
lnit grvtzer Laube zu vermieten

D . » s v U ,  Tulmsr Chaussee 11-

I - O S S
zur Roten Aret'.z»GekLlottsrie. Z 

von, 1ö. bis 20. April. 17 851 
gewinne im Gesarnmtbetrage «üü 
600000 Mark, Hauptgewintt 100 000 

/ Mark. zu 3,30 Mark 
sind zu haben bei

v Q ru b rV V srr ttz

PlaA Fernsprecher S4S.



Am 19. M ärz starb « iff Felde der Ehre 
an den Folgen einer schweren Kopfverletzung der

köingl. Hauptmann in der Maschinengewehr- 
Abteilung Nr. 4

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag um 4'/^ Uhr entschlief sanft 

und unerwartet im  A lte r von 9 2 ^  Jahren mein 
guter Mann, unser treuer Vater, Schwieger- und 
Großvater, der

frühere Gerichtskassenrendant

Hm «Kim Mlmx I I
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Die Abteilung beklagt in  dem Dahingeschiedenen 
einen tüchtigen Offizier und lieben Kameraden.

zm Rme» »er M im . ililtmWm n. Mm- 
Wlteii»« MMengMr-MelliW M. i:

U r l s m s n n ,
Oberleutnant und Abteilungsführer.

Am Donnerstag den 29. d. M ts., abends 8 Uhr, 
verschied nach langem, schwerem Leiden unser lieber, 
guter, unvergeßlicher Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der

Küster a. D., Krlegsvetera« von 1870/71

Iiütvig Iliekel
im  fast vollendeten 70. Lebensjahre.

E r  « m i s c h e n  den 30. M ärz 1917.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lmalie dliokel nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Montag den 2. A pril, 

nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle aus auf dem 
evangel. Kirchhof in Gramtschen statt.

D ie  Dienststunden für die städtischen 
Büros und Kassen werden vom 1. 
A p ril 1917 an werktäglich 
von 8 bis 1 Uhr vormittags und 
von 3*/z hiS 6 Uhr nachmittags, 

die Kassenstunden der KSmmereikafse 
von 8 bis 1 Uhr vormittags, 

der städt. Sparkasse 
von 8 bis 1 Uhr vormittags und 
von 3Vs bis 4Vz Uhr nachmittag-, 
festgesetzt.

D as  Berteilungsamt, die Delle!, 
dungsstelle, r das Einwohnermeldeamt 
und das Einqnartienmgsumt find 
außerdem an Sonn- und Feiertagen 
von 11 bis 1 Uhr vorm ittag- ge. 
öffnet. D ie  städtische Fernsprechzen­
trale hat werktäglich von 8 Uhr 
vormittags bis 6V2 Uhr nachmittag-, 
an Sonn- und Feiertagen von 11 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags 
Dienst.

Am  Sonnabend bleiben sämtliche 
Büros und Kassen nachmittags ge­
schlossen m it Ausnahme derjenigen, 
die auch Sonntagsdienst haben.

W ir  bitten das Publikum, den 
Verkehr möglichst auf die Dienststunden 
an den Vormittagen zu beschränken, 
damit den Beamten der Nachmittag 
für die Erledigung der laufenden 
Sachen verbleibt.

Thorn den 23. M ä rz  1917.

Der Oberbürgermeister.
A » 8 8 v .

I n  unserem Handelsregister ^  ist 
heute unter N r. 102 die F irm a  
„Havanna", In hab er der Kaufmann 
S t e f a n  L u k o m s k i  in Culmsee, 
umgeändert worden in : S . L n -  
k o ms  ki ,  Zigarrengeschäst „Havanna" 
in Culmsee, In h ab er der Kaufmann 
S  t e f a n  L u k o m s k i  in Culmsee.

C u l m s e e  den 26. M ä rz  1917.

Königliches Amtsgericht.

W k W W lie
wird für eine Kompagnieschreibstube leih­
weise gesucht.

Angaben mit System und Leihgebühr 
unter 6 4 0  an die Geschäftsstelle 
der -K M e " ..

Aus Anlaß des

M h m W M l r
am 2. A pril d. I s .  und des

am 16. A pril d. I s .  wird die P o li- 
zeiverordnnng vorn 2. M ä rz  1912 in 
Erinnerung gebracht, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 6 
Tagen anzumelden ist.

Z u r Meldung verpflichtet sind nicht 
nur die hier neu zuziehenden bezw. 
ihre Wohnung wechselnden Personen 
selbst, sondern auch die Hausbesitzer, 
tzaushaltungsvorstände rc., welche 
diese Personen als M ieter, Unter- 
Mieter, Dienstboten, Gesellen, Ge­
hilfen oder Lehrlinge aufgenommen 
haben.

Da Liese Meldungen in letzter 
Jett sebr häufig unterblieben find, 
so Weise« w ir unter Bezugnahme 
auf unsere früheren Bekannt­
machungen nochmals darauf hin, 
daß Zuwiderhandlungen einer Geld­
strafe bis zu 30 Mark, im An- 
vermögensfalle entsprechender Hast 
unterliegen und daß jeder Ilsber- 
IretungsfaN in Zukunft unnach- 
sichtlich von uns geahndet werden 
wird.

Die Polizei-Verwaltnnq.
Nil kMlbtkiMls Tlirlthn Süll 
U M  Mark z» ß 1<> VttM'W
an zweiter Stelle hinter 10 000 M ark  
wünsche ich auf mein wertvolles Fab'ik- 
grundstück Thorner Zementwaren- und 
Kunstfteinfabrik, Thorn-Mocker. Eickberg- 
slraße. über ! 8 000 gm groß. mit Bahn­
anschluß. nebst allen zum Betriebe ge­
hörigen Formen. Maschinen und Ge­
räten aufzunehmen.

8 .  V e d riv k . Brombergerstr 35 a. 2.

ZOO T ö p fe ! ! !
jetzt spottbillig,

Haubemiche, Haarnetz-,
Stück 60 Psst,. Dtzd. SS0 Mk.

I» .  Ciilmeriteaße 2 t .

Ritter des Rote» Ndlsrordeirs 4. Klaffe 
und Inhaber des Kronenordens 3. Klasse. 
Thorn und Tiegenhof den 30. März 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag den 2. April, um 

11 Uhr vormittags, von der Leichenhalle des allstädtischen 
evangelischen Friedhofes aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

V
Nach zweijährigem schweren Ringen i n ----------------  W

88 fand am 22. b. M ts. den Heldentod durch Gianalschuß M  
mein inniggeliebter Sohn und Enkel, unser guter Bruder, W  

«  Schwager und Onkel, der

I Gefreite kau! AssIM. I
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im 32. Lebensjahre.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen: W

M  Um. Arie Mtzlml.

aller Arten

' Wir bitten um '

S u fe n d u n g

F r ü h g e m ü s e
in  größeren, auch kleineren Mengen als E ilgu t­
sendungen zur bestmöglichsten Verwertung nach 
Vorschrift der Reichsstelle auf unserem unter städti­
scher Verwaltung stehendem

G r o ß r m r k t  D a n z ig .
Zahlung sofort. — Auf Wunsch auch Ankauf zu 

festen Preisen. —
W ir senden auch Beauftragte zum

A b s c h lu ß  v o n  A u b a u -  

B e r t r ü g e «
und zu Abschlüssen von Lieferungs-Verträgen für 
Frühgemüse, Herbstgemüse und alle Sorten Obst.

M d t i s c h e r  G r o ß m a r t t
Ilir Gemiiie und Sbft.

Danzig BrotbLnkengasse I7.
Fernsprecher 3517.

N e l s e n c l e
zür M itiühlung gut verkäuflicher Artikel 
auf Provision gesucht Angebote an

1. K. ssrsnoks flsestfolger,
D a n ttg  Brotbankengasse 12.

Junger Mann,
30 Jahre, sucht sofort passende Stellung 
als Schreiber oder Aufseher.

Angebote unter 8 .  6 1 8  an die Ge- 
schäftsstelle der -Presse".

M a g e le l le  s i iA  S t t l lM g
M  W ü M  l. Wil.
Angebote unter » .  6 3 3  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junges Mädchen,
besitzt Kenntnisse in Stenographie und 
Schreibmaschine, sucht eine solche Stelle  
oder nur als Schreibhilfe.

Angebote m it Gehaltangabe unter U l. 
6 4 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Anfängerin
in Stenographie.Maschinenschreiben Rund­
schrift usw. sucht Stellung bei Behörde 
oder im Büro vom l.  4. 17.

Angebote unter V .  6 2 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"________________

IWesMchen m best. Familie
sucht Srellung in einem Kontor zur prakt 
E rle rn u n g  der B uch füh ru ng .

Angebote erbeten unter .1 . 6 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« .» M M M U i l lM .
M lNRlW W ttlllkilki

stellt sofort ein

V i M  l le l r s u .  K. m . d.
Brückenstraße 18

von sofort aesncht Meldungen an
Kriegsbekleidungshaus,

Baderstraße 24._______

Ein Laufbursche.
Sohn ordentlicher Eltern, sofort gesucht 

Z ig a re tte n fa b r ik  „ M o s k o w " ,

B i ücken'straße ?4.

Suche gute Wegefteke
für K'ttd von 5 Monaten  

Angebote unter 8 .  6 4 3  an die Ge - 1  
schäftsstelle der.Presse".

N u k w S rte r in
sofort gesucht,

Meldungen 5 . städtische Ver­
kaufsstelle, Bromberger Vorstadt.

Der Magistrat.

Eine ollknMcve

für Gefangenenkost gesucht.
Brwerbermnen wollen sich zwischen 11 

und 12 Uhr in unserem Favrikbüro 
me'den.

Mllschlllerisübkil! k. Vi-Mitt,
G  m. b. H . Tkorn._______

Mädchen für alles
sucht Regierungsbaumeister 8rvermr!ed, 

______ Hermannplatz 1.

AufwSrterm
täglich 1 Stunde für vormittags.

k .  ^ « » 1  Gerechtestraße,
Ecke Geritenstraße.

z«U« MIMrtMSdvii
gesucht. Gerstenstr 16, 3. links.

zu kaufen gesucht. 40 bis 50 Morgen mit 
lebendem und totem In ven ta r. 

Meldungen an Thorn,
Cnlmer Chanssee 71.

M  II. Grundstück
zu pachten gesucht.

Angebote unter R l. 6 3 7  an die Ge- 
schäftsttelle der „Presse"____________

W k W e i l .  M A
zu kaufen gesucht.

Aug «-böte bitte unter H .  6 4 2  in der 
Geschäftsstelle der „Presse* niederzulegen.

ki« M W lM lW
nebst Reithose zu kaufen gesucht.

Angebote unter HV 6 2 2  an die G e- 
schäftsstelle der „Presse".

S r l l l fc h r a n k
zu kaufen gesucht.

Angebote unter H  6 4 1  an die Ge­
schäftsstelle der..Presse". _____________

1 Küchenschrank
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  6 3 0  an die Ge- 
fchäitsstette der „Presse".

Gebrauchte

W c k m W ile
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  6 4 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

D k M  M
L i »  - 8 l i 7 t u s 1 » o k s s a 1  r

limsiigüs ß s ü m t  VsitillSAlllüIll

JoseM klaut.
l i i m m M !  :: :: L o W - k m ä m !

Ixrxs IM. 3.M. 1. Spsrrs. Ulr. S.75.>̂l!tt!tt8pkö!8ö! 2.  8^8^ . ük. 2.20. Stskpl. Äst. 1.10
ist bei ^uslns IValtts, Lreitestrasse. Ver- 

lanAsv Lie bitte Prospekts äaselbst Zratis mit austükrl.

L llK lZ e k v  N rm ä s e k a u , L e r l l n :  

svsverkauftes Haus, ?1avt ist
eilten  kkang88.

Vsvtsekv ^»ekrlekte», verlln : In einem Vari6t6-?ro- 
^ramm, äass ?. §sn2 a!!ein bewältigt, entfesselt er

S E r - i r i s  v o n  l ^ s o t t o n .
S a l Ä l F S S  L u lQ v liN iv »  v o n  I'lL tL lL a r'to L  

Is t  80111» LU OMproLiLoo

r Treibriemen -
bitte jetzt schon zu bestellen, da es Monate dauert,
ehe ich sie liefern kann. H

Hochachtungsoll H

Technisches G eschäft, -
Seglersttatze 31. Telephon 59. A

S c h u l t o r n i s t e r ,
Schultaschen und Frühstrlckstaschen

Schreibmaterialien. ^
Q rL ls lav  Breitestratze b

Gemeinschaft für entschiedenes 
Christentum.

Badcrslraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel.-B-rsammlnngen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. Uhr 
Bibelstunden jeden Dienstag und Donners 

tag. abends 8 'b  Uhr.
Jedermann ist berilsch willkommen.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 M r :  Versammlung 
in der A ula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestraße 4. Eingang Gerstenstr. 

Jedermann willkommen._______

Christi. Verein junger M änner,
Tuchmach' rstr. 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute.

Dienstag, abends 8 Uhr: Ingendabteikmg
Junge, st ijttnnilchende

Kuh
zu kaulen gesucht.

6. 8oMrt. M erKr. U.
Elegant möblierte

2—3-zimmerwotznuvg
ttrit Küchenbenutzung und Burschenstube 
jür bald, auch 1. 4. l7  gesucht.

Angebote unter 6 2 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Junges Ebepaar sucht

2 biß 3-WmerlvohNNg
mit Küche. A n  'ebote mit Preisangabe 
unter Q .  6 3 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse erbeten.

Wohnung,
2 Zim m er, Küche, gesucht 

Angebote unter V .  6 4 6  an die Ge- 
schäftsllelle der „Press

r r »  « U  m m .
ungeniert, für 2 Herren in Bromberger 
Vorstadt gesucht.

Angebote unter X .  6 3 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"______________

MMklles U m el
in der Nähe des N.ustädtischen Marktes 
für die Osterfeiertage gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter U^. 
6 3 6  an die Geschäfts,trlle der „Presse".

MSbl. Zimmer
m it sey Eingang, möglichst elektr. Licht 
oder Gas vom l. 4. 17 gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 
6 3 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame sucht von sofort

möbliertes Zimmer
mit Pension.

Angebote unter H V . 6 4 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
ju n g e r  M an n  juckt m öb l. Z im m e r  

mit Pension vom 1 4 17.
Angebote unter I L .  6 3 5  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"______________

M M  Musen.
schwarzer Fleck auf der rechten Seite, 
aui den Namen „Pfifft" hörend. 

Abzugeben bei I R a L ' t ln ,  Baderstr.

M « e i-  . -W i»  
..LledkNrinr"

N s l l l M - M
verbunden m it .

M l - Ä N c k t .
öllmtag den 1. M il, s u"'-

im T ivoli. . «rr.
E in tritt 80 Psg.. FamII.enbMett I  ^  

M iliiö r  die HSIite. . 
M itg lieder Koben freien E in trrn ^ ^

S M t  C l ie a t t l
Freitag den 3V. März, 7V- E

vie vienrtbsten.
H ie ra u f:

ver rerbrscbene M S '.
Sonnabend den 31. März, 7 V » ^

Letzte Volksooritellung.
Zu  ermäßigten Preisen!kln SommernacMttaM'

Sonntag den 1. April, 3 E  '
Z u  ermäßigten Preisen!

kil» Aalrertraurii.
Abends 7 '/. Uhr:

Schluß der Spielzeit lS'Sl!'-,-
vle Ztütren üer Seren 
_____ rcdatt.
M  M i r  M H b-

meiner F ra u  etwas zu borgkth^, 
sie mich ohne Grund verlassen 
und ich fü r nichts auskomme. « -

I n t im e  IV ie m e d o ^ »  ,
__________ Friseur.

Der beiliegend« ^
Leoensoerficherungs *

Westpreußen ,W ie  erhShe 1«  
K rieg S an le ih eze icknuag  ^^1^  ? 
bl.ckliche W a h rn e h m u n g  v E  
Z - Im la c h » ? -  w i.d  den L e '" «  
Zeitung zur besondere« Beacht» 
pfählen.________ _________

Läa icker ilalrnö«^

1V17
Z
10 ---

8

s
S

Z

ß

März ___ E - - - —
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2
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3
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4
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15 !6 17 18 r9
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H ie rz u  zw e ites  G la tt .



rrr. Lhorn. Sonnabend den 3< März 1917. 33. Zahrg.

Die prelle.
«Zweier Blatt.)

veutlider Reichstag.
Sitzung vorn 29. März. , 

der ̂  H e r  t i s c h ^ ' ^ E e r i c h ,  Graf Roe

A o tÄ .^  heutigen Sitzung wurde zunächst das
der

Whrte Kriegssteuervorlagen
*^"er Veränderung der Fassung de-

stattfand ^  ^ue wesentliche Erörterung nicht 
e r lM ^ '.^5*5" die Steuervorlagen bald endgiltig 

ŝr. und das Haus wandte sich zu«m
b e h a l t  des Reichskanzlers und Auswärtigen 

Amtes,
5) ^  der Reichskanzler erschienen war. 

schuua die Sozialdemokraten Ein
d e f o r m A u s s c h u s s e s  zur Vorbereitung von 
Rerck? polnischen Neuordnung im deutschen
boantr^?!5 kozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft 
der Zi,8 - Vorlegung eines Gesetzes auf Einholung 
Von dos Reichstages beim Abschluß
Friedens- sowie be-i Kriegserklärungen und
MM,?oertra!gen. Sie fordert ferner schleunig 
rvna k^^n es Friedens ohne Annexionen, Änk 

Wahlrechts unter Schaffung von Ve.- 
FrauennÄ Herabsetzung des W ahlalters 
tra-at ^ " ^ re c h t ,  Sonntagswahlen. Weiter bean- 
Ändevi,^ !ozialdsmokratische Arbeitsgemeinschaft 
hebu^ r ^ ^ u z e f f t a a t l i c h e n  Wahlrechts, Auf- 
dez Ausnahmegesetze und Sicherstellung
tragen ^ ^ e c h ts . Die NaLionalliberalen bean- 
üUsschu^Z E^ung 28gliedrigen Verfassungs-

IZft ^  ^Amer war der Abg. Dr. S p ä h n  
Angriffe des Herrenhauses auf den 

Polerv^s-A^üones, die Änderung der preußischen 
die begrüßte und eine Einmischung in
biußlan^I^ Verhältnisse anderer Staaten auch

^
d«s (Sog.) verlangt« eine Erklärung
denr» ?A ^"S lers, das, Deutschland nicht daran 
tisiMg hfk Wiederherstellung dos russischen Za- 
A)ahIE-^,^^ hwhelfM. Eine Neu einteilnirg der 
des !?! notwendig, eine großzügige Rekorm
btatt miirde den besten Eindruck machen.

lehe er M, wie der Unmut der Massen

wünscht Dr. M ü l l e r -  Meininyen (forWr.)
Erklärung, daß DeuM land nicht den 

des wiederherstellen helfen wolle. Die Rede 
Nina oom 14. März binde auch die Rogie-

Krone. Die preußische Wachlrechts-
Mrtei große deutsche Frage; nur eine kleine 
stellen ^  ^or Freiheit im Innern entgsgen-

S t r e s e m a n n  (ntl.) sprach feine 
ovs über die Wirkung des U-Bootkrieges
als dir» ^zeichnete die preußische Wahlrochtsfrage 
^ögilick Frage, deren Lösung sobald als
Aeruna geleitet werden müsse. Re­
iches G a ^  Volksvertretung müssen ein einheit-

M ^ ^ ^ ^ s t a r p  (Ions.) betonte, daß eine 
^ussch^^rchre, ein starkes Preußen das Rückgrat

^ ^ 5 -  Preußen habe in den 32 
Diesen ?u e  einzig dastehende Stärke be-
Zen K o is ^  unserer Feinde richte sich gegen 
^ ^ is n r  n E u s ,  den M ilitarism us und damit 
Sacht was sie als die Grundlagen unserer 
Anpfni Die Konservativen weiden stets

lan ^n-e starke Monarchie und sich nicht 
^ q ^ e r  von oben noch von unten.

-D ort: Reichskanzler

^  von tch werde aus dem großen Kreis,
r^ ß L n -tz ^  Vorrednern behandelten Ge­
logt es w ^ ^ ^ n z e ln e s  herausgreifen. Vorweg 
Ä W erun^  ^Dan. im Namen der Verbündeten 

S l a L ^ ^ L .  Reich-tas-, Dank zu sagen, fürMKÄ"M
^  T p i h ? ^ ^ ?  Vorgänge in Rußland stehen an 
t»? können Soweit wir hier erken-

^ K a r s » ;  Nikolaus das Opfer eigener 
M  uivr^W ^.-Sew orden. Seit alter langer 
j .̂"»Nell » « S ie b e n  Rußland duvch eine tra- 
X? «u.UsL^'Eene Freundschaft verbunden. W er 
R  »kteu ^  .?brM erhause war ihr letzter Träger 
d-.^'rder ^ 7^- Ve^ehungen eigentlich schon mit 
^»r^ande ^vab gesunken, llneingedenk

dem

 ̂ LLrkL 1E"ÄL
'r

v ^ a r« d n o °  Revolutron IN ernste Not ae- 
'mikoloi,^^ ^ " ib W ä t der Kaiser, der 

hh x^^aft^iieir>xÄb.^^i3rund seiner persönlichen 
Ringend geraten Hai. 

^Nteä°"Ner .u Ä !. Rvwrmwunschen seines Volkes 
"  v»N Also das genaue Ge-

oSM, was auch ;etzt wieder zu sehr

durchsichtigen Zwecken behauptet wird. Zar Niko­
laus ist andere Wege gegangen, Wege. die weder 
den Interessen seines eigenen noch unseres Landes 
entsprachen. I n  einem mit seinem inneren Aus­
bau beschäftigten Rußland wäre kaum Raum ge­
wesen für die unruhigen Expansionsbestrebungen 
die schließlich zu diesem Kriege geführt und das 
alte Regiment so stark belastet haben, daß es so­
gar schwer fällt, das natürliche menschliche Mitge­
fühl mit dem gestürzten Herrfch-erhause zu seinem 
Rechte kommen zu lassen. Wie die Dinge sich jetzt 
entwickeln werden, kann wohl niemand vorher 
sagen. Uns ist die Stellung zu den russischen Vor­
gängern klar vorgezeichne't. Wir werden auch 
weiterhin den Grundsatz befolgen, uns in die inne­
ren Verhältnisse fremder Lander nicht einzumischen. 
(Beifall.) Von mißwollender Seite werden jetzt 
mit allen erdenklichen M itteln in der Welt Nach­
richten verbreitet, Deutschland wolle die kaum er- 
rungene Freiheit des russischen Volkes vernichten, 
Se. Majestät der Kaiser wolle die Herrschaft des 
Zaren über die geknechteten Untertanen wieder 
herstellen. Diese Ausstreuungen sind eitel Lüge 
und Verleumdung, was ich hiermit mit allem 
Nachdruck feststelle. Wie sich das russische Volk sein 
Haus einrichtet, ist ausschließlich seine eigene An­
gelegenheit. in die wir uns nicht einmengen. (Bei­
fall.) Das einzige, was wir wünschen, ist, daß B  
in Rußland Zustände entwickeln möchten, die es Zu 
einem festen und gesicherten Bollwerk des Friedens 
machen. (Lebhafter Beifall.) Trägt die Neu­
ordnung der Dinge daFa Lei, die Wiederannähe­
rung der Leiden auf gute Nachbarschaft angewie­
senen Völker zu erleichtern, so begrüßen wir das 
mit Freude. (Beifall.) Wir haben unter den 
Sünden des alten Rußlands, das Serbiens Mord­
anschlag gegen L>sterreick-Ungarn gedeckt, im Ju li 
l914 gegen uns mobil genmcht, das im Dezember 
1916 a ls  erster unserer Feinde unser Friedensan­
gebot höhnisch abgelehnt hat, selbst genug gelitten. 
Das russische Volk, das diesen Krieg gewiß nicht 
gewollt hat, kann ohne Serge vor irgendwelcher 
Einmischung von unserer Seite sein. W ir begeh­
ren nichts anderes, als möglichst bald wieder in 
Frieden mit ihm zu leben. (Lebhafter Beifall ), 
in einem Frieden, der auf einer für alle Teile 
ehrenvollen Grundlage aufgebaut ist. Meine Her­
ren, in den nächsten Tagen versammeln sich die 
Vertreter des amerikanischen Volkes, die vom 
Präsidenten Wilson zu einer außerordentlichen 
Sitzung des Kongresses zusammenberufen sind, um 
über die Frage, ob Krieg oder Frieden zwischen 
dem amerikanischen und dem deutschen Volke, zu 
entscheiden. Deutschland hat niemals die geringste 
Absicht gebabt, Amerika anzugreifen, und es hat 
diese Absicht auch heute nicht. Es hat niemals 
den Krieg mit Amerika gewünscht, ebenso wenig 
wie es dies heute tut. Wie ist denn der Hergang 
gewesen? Wir haben den Vereinigten Staaten 
mehr als einmal gesagt, daß wir auf die unbe­
schränkte Anwendung der U-Voot-Waffe in der E r­
wartung verzichtet haben, daß England dc^u ge­
bracht werden würde, bei seiner Blockade-politik die 
Gesetze der Menschlichkeit und die internationalen 
Abmachungen zu beobachten. Diese Vlockadepolitik, 
daran möchte ich ausdrücklich in diesem Augenblick 
erinnern, ist von den: Präsidenten Wilson selbst 
und vom Staatssekretär Lanstng als ungesetzlim 
und nicht zu verteidigen (Sehr richtig!) illegal 
aock inäekovZiKIs — bezeichnet worden (Hört! 
Hört!). Unsere Erörterungen, die wir acht Mo­
nate lang aufrechterhalten Laben, wurden völlig 
enttäuscht. England hat seine ungesetzliche und 
nicht zu verteidigende Vlockadepolitik nicht nur 
nicht aufgegeben, sondern andauernd verschärft. 
Es hat in Gemeinschaft mit seinen Verbündeten 
unser Friedensangebot hochmütig abgewiesen und 
Krisasziele verkündet, die auf unsere und unserer 
Verbündeten Vernichtung hinauslaufen. Da 
haben wir zu dem unbeschränkten U-Vootkrieg ge­
griffen. da mußten wir zu ihm greifen. Sicht 
hierin das amerikanische Volk einen Grund, dem 
deutschen Volke mit dem es über 100 Jahre in 
Frieden gelobt hat, den Krieg zu erklären, will es 
damit das Blutvergießen vermehren? Wir sind 
es nicht» die die Verantwortung dafür tragen. 
Das deutsche Volk. daß w^der Haß noch Feindschaft 
gegenüber Amerika empfindet, wird auch dies zu 
ertragen und zu überwinden wissen. (Bravo.) 
Meine Herren, die chinesische Regierung hat ihre 
Beziehungen zu uns abgebrochen. Der chinesische 
Gesandte hat seine Pässe verlangt. Unsere Be­
ziehungen zu China sind stets der freundschaftlich­
sten Natur gewesen, und wenn die Beziehungen 
jetzt ein Ende gefunden heben, so brauche ich 
Ihnen nicht zu sagen, daß hier nicht ein freier 
Entschluß der chinesischen Regierung vorliegt, son­
dern daß sie unter dem Druck unserer Gegner ge­
handelt hat. Auch dürften finanzielle Schwierig­
keiten dabei eine Rolle gespielt haben, deren 
China während des Krieges nicht Herr werden 
konnte. Für unsere Gegner handelt es sich darum, 
unsern Handel auch in China zu zerstören und sich 
das mühelos anzueignen, was deutscher Fleiß und 
deutsche Tüchtigkeit sich dort in Jahrzehnten ge­
schaffen haben. Der Krieasausgang wird, wie ich 
bestimmt Hoffe, uns die Möglichkeit bieten, das 
Zerstörte, und zwar auf Kosten unserer Feinde, 
dort neu aufzubauen (Bravo.) Dann werden auch 
unsere froundschastlichen Beziehungen zu China 
wieder aufleben, und ich möchte nur^der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß China die nötige Wider­
standskraft gegen die Habgier und den Eigennutz 
seiner jetzigen Beschützer bis dahin bewahren 
wird. (Bravo). Meine Herren, un'eren Heeresbe­
richten über die militärifche Lage habe ich wenig 
hinzuzufügen. An unserer Ostfront kommen größere 
Operationen zurzeit nicht in Frage, schon die Ja h ­
reszeit und die grundlosen Wege würden eine 
größere Offensive verbieten. An der Westfront 
verlaufen die rückwärtigen Bewegungen planmäßig 
und führen zu einer täglich wachsenden Opera­
tionsfreiheit. Das ganze Volk wird dafür unseren 
Truppen und der genialen Führung des Feldmar­
schalls Hindenbura und des Generals Ludendorff 
seinen Dank wissen. (Lebhaftes Bravo.) Alle 
anderen Fronten halten mit uiwermindertsr 
Zähigkeit, Beweis dafür liefert die mazedonische

Front, wo bulgarische und deutsche Truppen sich 
in der Abwehr französischer Angriffe größten S tils 
in glänzendster Form gezeigt haben. (Bravo.) 
Über den U-Vootkrieg hat der Staatssekretär des 
Reichsmarinoamts, soviel ich unterrichtet bin, 
heute morgen im Hauptausfchuß eingehende Aus­
führungen gemacht. Ich will meinerseits nur hin­
zufügen, daß der U-Bootkrieg sich im Märrz ebenso 
günstig entwickelt hat wie im Februar. (Beifall.) 
Alle Herren Vorredner haben den größten Teil 
ihrer Ausführungen den Fragen der inneren Poli­
tik gewidmet. Ich werde nicht das Gleiche tun. Ich 
bin diesen Ausführungen über die innere Politik 
mit voller Aufmerksamkeit gefolgt. Enthielten sie 
doch manche wertvollen und ernsten Gedanken, 
und doch, meine Herren, während ich Ihnen auf- 
merham zugehört habe, ist mir doch immer und 
immer wieder der Gedanke gekommen, daß unsere 
Krieger draußen in den Schützengräben liegen, daß 
unsere Unterseeboote täglich mit Todesgefahr durch 
die See fahren, daß unsere Bevölkerung daheim 
manche Entbehrungen, manche Not, manche Leiden 
zu erdulden hat, daß die Feinde uns von allen 
Seiten Lerennen und der Gedanke ist mir immer 
wieder lebendig geworden, wofür soll ich arbeiten? 
Daß der Krieg glücklich zuende geht! (Sehr rich­
tig!) Meine Herren, ich habe mich zu den Fragen 
der inneren Politik, über den Geist, in dem ich 
diesen Fragen in Gegenwart und Zukunft gegen- 
übertreten will, oft und ausführlich ausgesprochen. 
Ich will weder wiederholen, was ich gesagt habe, 
noch es paraphrasieren. Meine Herren, zu An­
fang des Krieges sind wir, glaube ich, ja aus­
nahmslos der Ansicht gewesen, daß diejenigen F ra  
geir der inneren Politik, die eine Folge dieses 
Kriegserlebens sein müssen, für die Fri^enszeit 
aufzuschieben sein werden. W ir waren der An­
sicht, dieser Krieg würde nicht solange Zeit von 
den Völkern ertragen worden können. Nun ist er 
unendlich in die Länge gewachsen, und so haben 
sich auch bei den einzelnen Parteien die Anschau­
ungen über die Fragen der inneren Politik über 
den Zeitpunkt ihrer Inangriffnnahme in einzelnen 
Punkten unzweifelhaft gewandelt. Die Herren 
haben selbst hervorgehöben, daß wir in der Frage 
der Polenpolitik nach einer Mitteilung, die gestern 
die preußische SLaatsregierung im preußischen 
Hervelchauss gemacht hat, dem Grundsätze, alles 
hinauszuschieben bis auf die Friodenszeit nicht 
mehr voll festhalten Wunen, und so wird es mög­
lich sein. daß auch Fragen, die zum Geschäftsbereich 
des Reichstages gehören, früher erledigt werden, 
als es ursprünglich vorgeschwebt hat. Aber, meine 
Herren auf der Linken, was Ihnen am nächsten 
Kegt, worum sich für Sie alles dreht, das ist die 
Reform des preußischen Wahlrechts, und Sie ver­
langen, daß ich sofort diese Reform in Angriff 
nehme. Meine Herren, ich habe im preußischen 
Abgeordnetenhaus, vor dem seinerzeit diese Frage 
zum Austrag zu bringen sein wird, vor kurzem 
die Überzeugung ausgesprochen, daß die inneren 
Kämpfe, welche mit der Reform des Wahlrechts 
verbunden sein würden, dein Gebot der Stunde 
nicht gerecht würden, alle unsere Kräfte auf die 
Abwehr des Feindes zu konzentrieren. Die Herren 
Sozialdemokraten sind anderer Anficht, und wir 
haben heute gehört, (Zurufe links) ich bitte Sie, 
mich doch aussprechen zu lassen. Ich will gerade 
auf die Herren, die sich an die Herren Sozialdemo- 
kraten anschließen, zu sprechen kommen, ich habe ja 
aus den heutigen Reden der Herren Vertreter der 
fortschrittlichen Volkspartei und der na^ionallibe- 
ralen Partei entnommen, daß auch sie diesen Ge­
danken jetzt mehr zuneigen. Noch vor kurzer Zeit 
habe ich im preußischen Abgeordnetenhaus von 
Vertretern derselben Parteien die gegenteilige An­
sicht gehört (Zustimmung), also die Ansichten in 
diHor Beziehung g^en  doch auseinander, es be­
steht keine eowrauuls opinio. M ir scheint, bei der 
ganzen Frage sollte doch der Gedanke nicht verges­
sen werden, daß es ein eigenes Ding ist. ein staat­
liches Fundament wie das Wahlrecht zu ändern zu 
einer Zeit, wo Millionen Männer, deren Wahl­
recht geändert werden soll, in den Schützengräben 
sind. (Zurufe links, Zustimmung rechts.) Wenn 
ich das einmal praktisch ausdrücken will, soll ich 
einen Wahlkampf hervorrufen, wahrend die große 
Zahl der Wähler draußen im Felde ist? Der Abg. 
Noske schien da allerdings em einfaches Rezept 
herausgefunden zu haben. Wem: rch ihn recht 
verstanden habe, meinte er, wenn die Regierung 
und der preußische Landtag sich nicht einigen kön­
nen über die Reforlm des Wahlrechts» dann sollte 
die Regierung oktroyieren. M ir schien, das war 
sein Ratschlag. (Zurufe links.) Nun, meine 
Herren, gewiß es haben schon Oktroyierungen ver­
schiedenster Art und zu allen Zeiten stattgefunden. 
(Zuruf links.) Auch in Preußen, gewiß meine 
Herren. Aber ob ein Zeitpunkt, wo ein Volk um 
seine Existenz ringt, der richtige sein würde, eine 
solche Oktroyierung durchzuführen, das wage ich zu 
bezweifeln. (Zustimmung rechts.) Ich gebe Ihnen 
das gewiß zu, und ich habe den Gedanken auch 
neulich im preußischen Abgeordnetenhause ausge­
sprochen. Ich habe da gesagt, es wäre mir am 
liebsten, wenn ich die Reform morgen machen 
könnte. SolbstvetsLändlich hat es etwas sehr Ver­
führerisches, eine große politische Aktion von d E  
Schwünge höchster politischer Spamvung, tragen zu 
lassen. (Beifall links.) Das würde mir die Ar­
beit ungeheuer erleichtern, (Zustimmung links), 
aber ich hoffe doch, Sie werden mir darin Recht 
geben, daß in diesem Moment, wo der Krieg auf 
seinen Höhepunkt gestiegen ist, wo es sich darum 
handelt, alle, und die letzte Kraft herairzuholen, 
daß ich da ganz nüchtern abwägen muß, ob die 
Vorteile einer sofortigen Inangriffnahme einer 
solchen MLion größer sind als die Nachteile, die 
unbedingt mit ihr verbunden sind. Ich muß diese 
Abwägung vornehmen, auch wenn ich die Im pon­
derabilien sehr hoch schätze, welche in der politischen 
Fortentwickelung unseres Volkes liegen. Ich habe 
mich oft genug und, wie ich glaube, aus innerem 
Empfinden, darüber ausgesprochen. Und wenn ich 
gezwungen bin, diese nüchternen Erwägungen an­
zustellen, der Einsatz, um den dieser Krieg geht, ist 
viel zu gewaltig, als daß man sich von Stimmun­
gen hinreißen lassen dürfte. Wenn ich so denken

muß, so ist es ungerecht und unrichtig, mir vorzu­
werfen, daß ich die Politik der Stagnation treibe. 
Ich muß dem Zwecke, den Krieg zu einen: glück­
lichen Ende zu führen, sowohl mein Handeln wie 
mein Unterlassen unterstellen. (Sehr richtig! 
rechts.) Das ist keine Stagnation. Es mag man­
chen sehr schneidigen Feldherrn geben, der von 
einer Offensive absieht, weil sie der gesamten 
Kriegführung schaden würde, und so, meine Her­
ren, habe ich mich bis zur Stunde auch durch die 
heutigen Ausführungen nicht überzeugen lassen 
können (Hört! Hört! links.) Sie rufen Hört! 
Hört!. Ich glaube nach meiner Überzeugung ge­
sprochen und die Gründe, die ich für meine Über­
zeugung habe, einfach und ohne jede Voreingenom­
menheit dargelegt zu haben. Wenn ich mich da­
von überzeugen kann — und ich kann es bis zur 
Stunde nicht — daß es dem Interesse meines 
Landes dienen würde, diese Reform unmittelbar 
in Angriff zu nehmen, dann muß ich davon Ab­
stand nehmen, bis ich zu der Überzeugung gelangt 
sein werde. (Zuruf: Wehe dem Staatsmaann, 
der die Zeichen der Zeit . . .) Diesen Zuruf 
habe ich mir selbst gemacht, und ich nehme rhn schr 
ernst. Und Sie, die Sie doch für Toleranz eintre­
ten, werden aucki vor der ehrlichen Überzeugung 
eines anderen Mannes Achtung haben, so gut wie 
ich vor der ehrlichen Überzeugung, die Lei Ihnen 
wohnt, volle Ächtung empfinde. Meine Herren, 
es war ja natürlich, daß heute, wo die Fragen der 
inneren Politik von. verschiedenen Standpunkten 
aus besprochen wurden, die Meinungen zumteil 
scharf aufeinander gestoßen sind. Ich kann mit 
dem Zweifel darüber nicht zurückhalten, ob es m 
der gegenwärtigen Stunde richtig ist, seinem Tem­
perament, wie es bei einzelnen Herren Rednern 
geschehen ist, in einer Weife die Zügel schießen zu 
lassen, welche die Überzeugung anderer Parteren 
schwer verletzen muß. (Zustimmung rechts.) Ick 
E in e , wir sollten dieses Werk des polrnschen 
Kampfes uns aufschieben bis zu der Zeit, wo wir 
wieder mit aller Sicherheit in unser zukünftiges 
Leben hineinblicken tonnen. Meine Herren, es 
gibt in jeder großen Nation bedeutsame Lebens­
momente und das deutsche Volk hat noch keinen 
größeren Lebensmoment durchlebt wie den letz:- 
gen, wo Zugleich die einander entgegengesetzten 
Meinungen wieder einander hin und Herfluten, 
namentlich dann, wenn, wie es jetzt der Fall ist so 
gewaltige Kräfte nach neuen Regionen drangen. 
Aber es kommt doch darauf an, daß über, den 
Meinungszwrstigkoiten der Grundsatz der..Einheit 
erhalten bleibt. Und diese Einheit bewährt sich 
täglich und stündlich so fest und unerschütterlich rr: 
den Heldentaten unserer Krieger, daß der, Wille 
und die Zuversicht unser Vaterland zum Siege z» 
führen, uns immer wieder zusammenbringen muß, 
und uns damit, so Gott will, unüberwindlich 
macht. (Lebhafter Beifall.) ^  ^

Abg. D r. Wer ne r - Gr e t zen  (dt. Fr.): Wrr
würden uns freuen, wenn wir mit dem neuen 
Rußland zu dauernd friedlichen Beziehungen 
kämen. An dem U-Bootkriege darf nichts geän­
dert werden. Durch die eigentümliche Neutralität 
Amerikas hätte Deutschland sich nickt bläffen dür­
fen. Unsere Staatsmänner haben die amerikani­
schen Journalisten viel zu gut behandelt. Wch 
die Haltung des Botschafters Gerard war sehr 
sonderbar. ' _ . ^

Staatssekretär Z i m m e r  m a n n :  Dre Vor­
würfe gegen den Botschafter Gerard beruhen auf 
Kundgebungen eines gegen ihn gegründeten 
„WahrheitsblmÄtzs." Alles hat sich als grundlos 
erwiesen, so auch eine Geschichte über die AuHte-l- 
lung von Pässen an Engländer. Ich mutzte dem 
Botschafter natürlich mit der ihm gebührenden 
Achtung entgegenkommen.

Mg. We r ne r -Gi eßen  (dt. Fr.): Ein De­
menti ist nicht erfolgt. Die Vorwürfe sind nicht 
widerlegt worden. >

Staatssekretär Z t m m e r m a n n :  Dr« Ge­
schichte m it den Pässen ist zweifellos als falsch 
festgestellt worden. I n  die Pre„e habe rch es 
nicht gebracht, weil ich die Person des Botschafters 
zu Witzen hatte. Ich mutzte ihn stündlich be­
handeln, da uns an guten Berichten nach Amerika 
laa, mit dem wir aufrichtig gute Beziehungen zu 
unterhalten wünschten, und wir einen Bruch ver­
meiden wollten'. ,

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
Vormittag 10 Uhr vertagt, außerdem Herabsetzung 
der militärischen Mindeststrafen.

. Schluß 8 llhr.

provwzialnachrichlen.
e Freqstadt, 28. März. (Zum gestrigen Pferde- 

markte) war nur schlechtes M aterial amgstrwben. 
aber es wurden infolge großer Rückfrage erhebliche 
Preise gezahlt. Tiere, die zu Lriedmszelten etwa 
200 Mark gekostet hätten, brachten bis 2000 Matt. 
— Auf dem Viehmarkte war mit den wenig aus- 
aetriebenen Milchkühen kein Handel, da keiner rm 
Hinblick auf die Herabsetzung der Drehprerse vom 
1. Jun i ab die hohen Angenblicksprelse zahlew 
wollte. Schlachtvieh war überhaupt nicht, da dieses 
ia vom Verbände aus den Ställen gekauft wird.

Elbing. 26. März. (80 Jahre Schichau.) Die 
hiesige Weltfirma F. Schichau kann in diesem Jahre 
auf ein Mjähriges Bestehen zurückblicken. Dieses 
Ereignis wird wohl wegen des Krieges sang- und 
klanglos vorübergehen, zumal auch schon im Jahr« 
1912 das 75jährige Bestehen mit großen Feierlich­
keiten begangen wurde. I n  Elbing und auf der

unserer"Stadt immer mehr — 
Werbungen. So ist sie jetzt auch in den Besitz der 
ehemaligen Eisengießerei für Handelsartikel Eduard 
Ließen gelangt, die nach deren Konkurs der 
Schlosser.neister Albert Jarchow kaufte. Ferner hat 
die Firma Schichau in diesen Tagen das Geschästs- 
grundstück des Kaufmanns Viktor Iv an  für 62000 
Mark käuflich erworben. Jetzt gehören der Firma 
Schichau vollständig folgende Straßen: die Vcan- 
denburgerstraße bis zur Haffuferbahn, die Große 
und Kleine Lastadiensträße, die Schichaustraße und



4. Sitzung -er Thorner Stadt- 
verordnetenveriammlung.

I n  der gestrigen Sitzung waren anwesend 
31 Stadtverordnete. Am MaaistratsLisch die Herren 
Oberbürgermeister Dr. -^asse, Bürgermeister Stacho- 
witz, Ctadtbaurat Kleefeld. Syndikus Kelch. Stadt- 
rat Dr. Goettitz und die Stadträte Ackermann, 
Hellmoldt. Rittweger. Asch. Walter, Weese. HenL- 
schel und Romann. Die Verhandlungen leitete der 
stello. Stv.-Vorsteher D o m b r o w s k r .  Vor Ein­
tritt in die Tagesordnung hielt der Vorsitzer fol­
gende Ansprache: Meine Herren! Nach dem Lief- 
schmerzlichen Ereignis des letzten Tages der vorigen 
Woche, dem plötzlichen, unerwarteten Hinscheiden 
unseres alloerehrten Vorstehers Geheimrat Trom- 
mer, unter desien Banne wir noch alle stehen, haben 
wir uns zu neuer Arbeit hier zusammengefunden. 
Möge diese Arbeit sich für unser städtisches Gemein­
wesen so gestalten, wie sie der Verewigte stets er­
strebte. und lasten S ie sie uns leisten, geleitet von 
dem Willen des gemeinsamen Zusammenwirkens 
der beiden Körperschaften, unter Liberbrückung von 
Gegensätzen, die hervortreten im Eifer des Ein­
tretens für unser Ziel. dann wird unsere Arbeit 
eine gedeihliche für unsere Stadt auch in Zukunft 
sein. Meine Herren! Wir haben den Leuren Toten 
zur letzten Ruhe bestattet, wie es würdig der Stadt 
Thorn war. Wie Leim TH>e anderer, um sie gleich 
hochverdienter Männer, so unseres Oberbürger­
meisters Dr. Kersten und unseres Ehrenbürgers 
Profestor Boethke, will die Stadt es sich nicht 
nehmen lasten, die Kosten der Bestattung selbst zu 
tragen. S ie find in einer Zusammenstellung des 
Magistrats verzeichnet, die ich zur Einsicht hier 
auslege. Ihre Bewilligung darf ich als von Ihnen 
ausgesprochen feststellen. — Hierauf verlas der Vor­
sitzer zwei eingegangene Beileidsschreiben vom 
Herrn Regierungspräsidenten und von Herrn Land­
rat Dr. Kleemann, sowie ein Dankschreiben der 
Witwe des Verstorbenen. — Darauf wurde in die 
Tagesordnung eingetreten.

Es werden zunächst die Vorlagen des Derwal- 
tungsausschustes verhandelt, für den Stv. T e i l ­
chen f e l d  berichtet. 2) Zustimmung zur Ände­
rung des Nachtrages zum Ortsqesetz vom 1 /7. Juni 
1893 betreffend den Anschluß der Grundstücks an die 
Kanalisation der Stadt Thern. In  eine: früheren 
Sitzung war beschlossen worden, in dem Nachtrage 
zu bestimmen, daß bei Grundstücken, die keinen Ge- 
vLudesteuernutzungswert haben (z. B. Kirchen), 
4 Prozent des Betrages erhoben werden sollten» 
der den mietsweisen Ersatz der Grundstücke dar­
stellt. Gtzzen diese Fassung hat der Bezirksausschuß 
Bedenken geäußert. Daher wird nun vorgeschlagen, 
daß die Kanalgebühr mit 4 Prozent vom 30 Teile 
des Bauwertes der Grundstücke zur Erhebung 
kommen soll. Der Antrag wird angenommen. —- 
3) Zustimmung zur Änderung des Nachtrages zum 
Ortsgesetz über die Straßenreinigunq der Stadt 
Thorn. Die Straßenreinigungsbeiträge sollen fort­
an nach einem gemischten System erhoben werden: 
1. mit 19 Prozent der Gebäude- oder Grundsteuer 
und 2. daneben nach der Frontlänge der Grund­
stücke; letztere Gebühr beträgt pro laufenden Meter 
AS Pfg. in der Innenstadt. 25 Pfg. in der Bcom- 
Lerger Vorstadt und 15 Pfg. in den anderen Vor­
städten. Von Gebäuden, die keinen Gebäudesteuer- 
irutzrmgswert haben sKirchen), werden ebenfalls 
4 Prozent des 30. Teiles des Bauwertes in Ansatz 
gebracht. Dia Versammlung stimmt der Ände­
rung, zu.

Vieraus 
H a s s e  den

erstattete Oberbürgermeister Dr.

Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde-Angelegenheiten

der Stadt Thorn, dem wir folgendes entnehmen. 
Im  verflossenen Jahre haben die Gemeindskörper- 
schaften tüchtige Mitglieder verloren. Neben der 
großzügigen, geistvollen Persönlichkeit des Vor­
stehers sind Stadtrat Illgner und die Stov. Lam- 
beck und Wendel gestorben, währeird die SLvv. 
Wsgner, Aebrick und Abel, der verzogen ist, durch 
Mandatsniederleguna ausgeschi^en sind. Der 
Krieg wirkt tief auf das kommunale Leben. Das 
augenblickliche kommunale Leben dreht sich um die 
Beschaffung der Lebensrnittel. Die Lasten sind 
großer geworden. Eine besoickere Hilfe ist uns er­
wachsen in der Kriegswohlfahrtspflege, deren M it­
glieder die Arbeit ehrenamtlich leisten, die sonst die 
Stadt leisten mußte, und deren M ittel gänzlich 
durch freiwillige Beitrage zusammenkommen. Es 
ist dem Ausschuß gelungen, 400 Kriegerfraueu Be­
schäftigung zu verschaffen. Die Einnahmen be­
tragen 400 000 Mark, die Ausgaben 275 000 Mark» 
sodass noch ein Bestand von 125 000 Mark vorhan­
den ist. Die Sammlung für die Kriegs- und Zivil­
gefangenen hat in Thorn den schönen Ertrag von 
12 594 Mark ergeben. Die Familiermnterstützungs- 
kommission hat 1425 Gesuche erledigt. Die Ein­
nahmen betragen 1 Million, wozu die Stadt 160 000 
Mark zugeschossen hat Den Hinterbliebenen von 
91 Gefallenen sind Renten im Gesamtbetrage von 
47 412 Mark bewilligt. Die Gesamtausgaben be­
tragen 1100 000 Mark. Im  Kriegsspeisehaus wer­
den täglich 850 Literportionen ausgegeben zu se 
46 Pfg., während der Selbstkostenpreis 45 Pfg. ist. 
Die Rationierung hat sich weiter erstreckt auf 
Fleisch. Zucker. Eier, Fett; sie wird in diesem Jahre 
vielleicht noch auf andere Artikel ausgedehnt wer­
den. Die Beschlagnahme von Rohstoffen wird vor­

aussichtlich erweitert werden. Die Quartier- 
beschaffung ist zurückgegangen, da die Truppen setzt 
in Barackenlagern untergebracht werden: an Ser- 
visgeldern sind bereits 233 729 Mark vom Reiche 
erstattet worden, die Zahlung des Restes ist dem­
nächst zu erwarten. Die Schadenfestsetzung erfordert 
langwierige Verhandlungen. Die Einziehung von 
Pferden hat störend in das Wirtschaftsleben ein­
gegriffen, war aber notwendig. Die Straßenbahn, 
die regen Verkehr auswies, wird nächstens bis zum 
Bahnhof Dkocker fortgeführt werden. (Bravorufe.) 
Die Kriegsbeihilfen an die städtischen Beamten sind 
wegen der steigenden Teuerung erhöht Zu den 
Kriegsanleihen sind insgesamt 3,28 Millionen Mark 
gezeichnet worden. Zu Kriegszwecken hat die SnrdL 
kostenfrei Gelände hergegeben. An Weihnackts- 
fpenden für die Truvyen sind 7000 Mark bewilligt. 
Die eingerichteten Wärmehallen haben den erwar­
teten Zuspruch nicht gefunden. Die Zahl der Staats- 
stuerpflicktigen beträgt 2000. Das Steuersoll ist 
1>48 Millionen Mark. dagegen steht ein Steuer­
ausfall von 920 933 Mark. sodass der «Steuerertrag 
ruf 1,16 Millionen Mark sich vermindert: erfreulich 
ist. daß trotzdem der Ertrag noch um 15 988 Mark 
Höher ist a ls veranschlagt. Der Bestand der Käm­
mereikasse beträgt 478197 Mark. d. i 130 000 Mark 
Mehr; der erzielte Überschuß ist 40 000 Mark. An­
stelle des Verstorbenen Stadtrats Illgner ist Stadt- 
rat Messe in den Provmziallandtag gewählt; neu- 
gewählt zu Stadträten sind die Herren Dr. Goerlitz 
und die <§tvv. Hentschel und Romann. Die Volks­
zählung vom 1. Dezember hat ergeben: 15163 
männliche. 24 076 weibliche. 16 226 MilrLarpersonen 
und 369 Kriegsgefangene, zusammen 55 734 Per­
sonen. Eheschließungen haben 209 stattgefunden,

wovon auf Mocker M entfallen. Die Zahl der Ge­
burten betragt 928. der Todesfälle 984: der Über­
schuß der letzteren rührt daher, daß die Todesfälle gesehen, wird sich sagen, daß von . den Beamten 
in den Lazaretten einbegriffen sind. Im  städtischen Arbeit geleistet wirb, die über das hinausgeht, was 
Dienst stehen 37 Beamte und 98 Bertragsangestellte; gefordert werden kann. Stv. K r a u s e  unterstützt 
das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat Lmdmesser König den Antrag, wünschte abn in geheimer Sitzung
erworben. Der Streit um den Kauptbahnhof ist 
zugunsten der Stadt entschieden; dies ist der erste 
Schritt zu einer Erweiterung der Stadt am jen­
seitigen Ufer. Die städtische Forst hat einen Um­
fang von 5000 Hektar. Der Holzeinschlag ist leider 
gegen das Vorfahr zurückgegangen, und zwar wegen 
Mangels an Arbeitskräften. E s  sind dazu russische 
Kriegsgefangene verwendet, jedoch nur in Barbar­
ken und Olle-i, wo, besonders in Barbarken, eine 
Durchforstung sehr erwünscht ist; in Steinort sind 
30 Pioniere hierfür zur Verfügung gestellt worden. 
Die Brennholznot ist dadurch sehr gelindert worden. 
Leider find Kiesernraupe und Kiefernspanner, die 
noch schlimmere Schädlinge sind als die Nonne, auf­
getreten; gegenwärtig müssen sich aber die Maß­
nahmen dagegen auf Einsammeln der Raupen und 
Schmetterlinge beschranken. Stadtforstrat Loewe ist 
dauernd zum Heer eingezogen. Zur besseren Über­
wachung des Lebensmittelmarktes ist dies Amt dem 
Polizeirommistar Schlicht übertragen. Für die 
Polizeibeamten find 7 Dienstfahrräder beschafft. 
Trotz der Kriegszeit sind 757 Reisepässe ausgestellt; 
30 000 Fremde sind in Thorn zur Anmeldung ge­
langt Die Feuerwehr ist 34 mal ausgerückt. Die 
Straßenreinigung ist nicht so untätig gewesen, wie 
man glaubt; denn 4310 Fuhren K-brickt sind abge­
fahren worden. Die Kosten der Strassenremiguny 
betragen 3 3V Mark auf den Kops der Bevölkerung. 
Die städtischen Omnibusse haben insgesamt 61000 
Personey befördert. Die GarLenverwaltung hat 
auch Kartoffeln und Gemüse angebaut und daraus 
1900 Mark Einnahme gehabt. Ihre Fürsorge hat 
sich auch auf die Erhaltung der Anlagne des Iakobs- 
berges, dieses schönen Aussichtspunktes, erstreckt. 
Brennesselstengel sind 700 Kilogramm gesammelt 
worden. Die Neuvermessung der Gemarkung Thorn 
ist fertiggestellt, sodaß nun sichere Auskunft erteilt 
werden kann. In  der Stadtbücherei ist der Katalog 
in den Gebieten der Stadtkunde. Ost- und West­
preußen, Geschichte. Erdkunde und Mathematik 
fertiggestellt. Ausgeliehen wurden 946 Bände, in 
der Volksbücherei 18 088 Bände; die Zahl der Leser 
beträgt 1009. Das Dezernat der Schulverwaltung 
ist Stadttat Dr. Goerlitz übertragen; die Zahl der 
Schüler und Schülerinnen an sämtlichen städtischen 
Schulen, Lyzeum. Mittelschulen und Gemeinde- 
schulen, beträgt 6798, gegen 6690 im Vorfahr. Auch 
die Knabenmittelschule wird in diesem Sommer 
ihrer Bestimmung zurückgegeben, sodaß nur die Ge­
werbeschule noch als Lazarett bestehen bleiben wird. 
Für die letzte Kriegsanleihe hat die Lehrerschaft 
durch Werben 155 000 Mark erzielt. Die gewerb­
liche Fortbildungsschule zählte im Sommer 275. im 
Winter 321 Schüler; die Versaumnisziffer erreichte 
den hohen Stand von 25 Prozent. Die Fortbil­
dungsschule in Mocker wurde von 200 Personen, 
meist ungelernten Arbeitern, besucht; die kauf­
männische Fortbildungsschule von 60—70 Lehr­
lingen. Die Schiffsschule kam auch in diesem Jahre 
nicht M onde. Die Jugendkompagnie hat sich 
durch das Eingreifen des Regierungspräsidenten 
etwas gehoben, aber immer noch nicht in genügender 
Weise; gegenwärtig bestehen zwei Abteilungen, 
von Venen die eine von Schülern der Gymnasien 
und der Lehrerseminare gebildet wird. Was die 
Armsnverwaltung betrifft, so ist die Zahl der 
Armen am Orte zurückgegangen, während die der 
Armen aus auswärtigen Verbänden von 226 auf 
260 gestiegen ist; in Thorn sind 126 uneheliche 
Kinder geboren, die von den Müttern verlassen 
wurden. Die Kindersterblichkeit ist von 8 Prozent 
im Jahre 1914 und 5 Prozent im Jahre 1915 auf 
15 Prozent gestiegen, eine erschreckende Zunahme, 
der durch ein Jugendamt entgegengearbeitet werden 
soll. Gegenwärtig sind 1 Arzt und 2 Rote Kreuz- 
Schwestern zu diesem Zwecke angestellt, und 42 
Damen üben ehrenamtlich die Kontrolle aus. Unter 
Berufsvormundschaft stehen 197 Kinder. Im  
städtischen Krankenhause werden 100 Kranke ge­
pflegt: die Höchstziffer war 117. Das Wasserwerk 
Neu Weißhof ist vollendet worden und arbeitet jetzt 
tadellos: das Wasser ist vorzüglich, sodass auch eins 
Enteisenungsanlage nicht nötig ist. Auf dem nsu- 
angelegten Spottplatz, der 25 000 Quadratmeter 
gross ist und 56 000 M att kosten wird. sind die Ein- 
ebnunqsarbeiteir fertiggestellt. Das Wasserwerk, 
dessen Leitung um 3306 Meter verlängert ist, liefert 
fetzt 91006 Kubikmeter mehr als im Vorfahre. Der 
Schiffsverkehr ist von 24 000 auf 40 000 Tonnen ge­
stiegen, der Uferbahnvettehr dagegen von 17 006 
auf 14 000 Tonnen zurückgegangen. Im  Schlacht- 
und Viehhof sntd die Schlachtungen erheblich zurück­
gegangen. Es sind geschlachtet: Großvieh 3425 
Stück, gegen 10000 im Vorjahr. Kleinvieh 7633 
(gegen 23 000), Schweine 3127 (gegen 46 000 im 
Vorjahr); hierzu kommen noch 3000 Schwein-, 
deren Fleisch in den Gefrieranlagen aufbewahrt 
wird. Die Zahl der geschlachteten Schweine be­
tragt nur ein Sechstel der Friedensziffer. In  der 
städtischen Mästerei stehen 100 Schweine, die jeden 
Tag freundlicher aussehen. Für das Stadtthsater 
sind eine Anzahl Bühnenmöbel neu beschafft wor­
den.. An der Feier des Jubiläums des Regiments 
von der Marwitz (61) hat sich die Stadt beteiligt; 
die schöne Feier bat weiter beigetragen, das Ver­
hältnis zwischen M ilitär und Zivil enger zu ge­
stalten. An Stiftungen sind der Stadt zugefallen: 
das Vermächtnis der Gebrüder Vaehr 150 000 Matt» 
der Firma Kuntze u. Kittler 5000 Matt. der Firma 
Herrmann Thomas 5000 Mark. des Vahnhors- 
restaurateurs Scheidling 3500 Matt. des Sanitäts- 
rats Dr. Säst 1000 Mark. des Stadtrats Hellmoldt 
500 Matt. der Firma Gustav Weese 3500 Matt. der 
Firma Hirschseld 1500 Matt. Der Bericht schloß 
mit den Worten: In  dieser Zeit ist es nötig, daß 
wir alle zusammenhalten, daß nicht jeder nur für 
sich sorgt, sondern auch nach Kräften Sorge trägt, 
oaß alle zusammen durchholten, bis ein Friede er­
kämpft ist. nicht ein Friede durch Verhandlungen 
und Kompromisse, sondern durch einen hervor­
ragenden Sieg auf dem Schlachtfelds. Das Heer 
wird unser Vertrauen recktfertiaen; an uns ist es, 
daß wir ihm dies lohnen! (Lebhaftes Bravo!) — 
Nach Beendigung des Berichts sprach der V o r ­
s i t zer  Herrn Oberbürgermeister Dr. Hasse den 
Dank der Versammlung aus. der Hoffnrma Aus­
druck gebend, daß die ausgesprochenen Wunsche sich 
erfüllen und bei manchem wenig erfreulichen, das 
der Bericht uns mitteilt, der gute Ausblick in die 
Zukunft verwirklichen möge.

Es folgen die Vorlagen des Finanzausschusses, 
für den zunächst Stv. D r e y e r  berichtet. 5) Zah­
lung von Vorschüssen auf die Krieasteuerrmgs^ 
zulagen an die städt. Bolksschullchrer. N"ch^em jetzt 
feststeht, daß der Staat bereits gezahlte Teuerungs­
zulagen nicht rückveroütet, sollen auf die schon be­
schlossenen Teuerungszulagen an die städtischen 
Lehrer nur Gehaltsvorschüsse geleisttt werden. D^e 
Vorlage wird angenommen. — 6) Bewilligung von 
6550 M att für Veraistimaen an städtische Beamte 
sür außerordentlichs Diestleffttirwen während des 
Krirges. Berichterstatter Stv. M a t t h e s :  Es

handelt sich um Zulagen von 160 bis 300 Mark. 
Wer nachts die erleuchteten Fenster im Rathause

nähere Auskunft. Stv. T h o m a s  befürwortet, 
auch die besoldeten Stadträte einzubeziehen. Nach­
dem beide Redner ihre Antrage zurückg^ogen, wird 
die Vorlage angenommen. — 7)

Die Haushaltspläne für 1917,
Im  Etat der Kainmereivernrattrrng ist die wichtigste 
Änderung, daß als Dividende des Elektrizitätswerks 
wegen Lohnerhöhung und Materialteuerung nur 
6 Prozent, d. i. 30 000 Mark weniger, in Aussicht 
gestellt sind. Stv. M e i n a s  bedauert die geringere 
Dividenden Einnahme und wünscht eine Besserung 
des Betriebes auf den beiden Nebenlinien der 
Straßenbahn, wo der Verkehr so gestiegen, daß der 
10- oder besser der 7^-Minuten-Verkehr eingenchtet 
werden sollte. Dezernent Stadttat A sch: Die 
Straßenbahn hat zwar 56 600 M att oder 18 7 Pro­
zent Mehreinnahmen, aber auch Mehrausgaben von 
29 Prozent gehabt, d. i. eine Mindereinnahme von 
18 000 M att; auch die Gasanstalt hat bei einer 
Mehreinnahme von 25 300 Mark doch einen Fehl­
betrag von 10 788 Matt gehabt infolge Erhöhung 
des Kohlenpreises und der Löhne; auch an Krlegs- 
unterstützungen sind 30 000 statt 23 000 M att ge­
zahlt. Der Fehlbetrag der Gasanstalt ist zumteil 
gedeckt durch das Eiettrizitätswett Die Gas­
anstalten haben in allen Städten, obwohl sie zum­
teil den Gaspreis schon zu Beginn dos Jahres 
erhöht hatten, einen Rückgang in den Einnahmen 
gehabt. Der Übergang zum 7Z4-Minuten-Vettehr 
scheitert für jetzt am Widerspruch des Gouverne­
ments, weil dadurch ein Mehrverbrauch von Kohle 
verursacht werden würde. Stv. K r a u s e  meint, 
daß, da gegenwärtig zwei Wagen alle 15 Minuten 
laufen, der Mehrverbrauch wohl nicht viel großer 
sei, wenn statt dessen ein Wagen alle 7 Minuten 
taufe. Für den Haushaltsplan der Kämmercigüt r 
berichtet Stv. S c h e i d l i n g .  Katharinenflur hat 
einen Fehlbetrag von 2420 M att <3220 Matt im 
Vorjahre). Schönwalde einen Fehlbetrag von 3030 
(2600) Matt, Winkenau einen Fehlbetrag von 840 
(760) Matt. Für das Artusftift berichtet Stv. 
J a c o b ,  ebenso für die Gerverbrkasse und die 
Poltzeiverwalttnrg. Auf Anfrage des Stv S an i­
tätsrat Dr W o l p e  teilt Oberbürgermeister Dr. 
H a s s e  mit» daß der Ausgabeposten für Desinfek­
tionen höher angesetzt werden müßte, wer! die Des­
infektionen infolge Tubettulose zunehmen. Ein be­
sonderes Nahrungsmittel-Untersuchungsamt für 
Thorn lasse sich leider nicht schaffen, da das Amt in 
Danzig für die ganze Provinz bestimmt sei. Stv. 
Professor Dr. G r o l l m u s  regt die Schaffung 
einer Kriminalpolizei-Aöteilung an. um der zu­
nehmenden Unsicherheit des Eigentums entgegen­
zuwirken. da unsere Polizei zu sehr mit Geschäften 
überhäuft sei. Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  be­
merkt. daß ein Versuch mit Einstellung eines P o li­
zeihundes gemacht sei; doch sei der Krieg dazwischen 
gekommen. Jetzt sei die Sache nicht ausM rbar, 
doch werde man sie im Auge behalten. Stv. P a u l  
wünscht dringend eine schnellere Abfertigung in den 
städtischen Verkaufsstellen und bemängelt, daß die 
Stelle in der Bromberger Vorstadt trotz ablehnen­
den Beschlusses der Versammmng eingerichtet sei. 
Oberbürgermeister Dr. H a s s e  erwidert, daß der 
Betrieb unter dem beständigen Wechsel des Perso­
nals notwendig leiden müsse. Bei Schaffn ng der 
Stelle in der Bromberger Vorstadt hat der Ma­
gistrat seine Befugnis keineswegs überschritten, da 
ihm die Verwaltung des Kriegskredits zusteht. Stv. 
W a r t m a n n .  Die Überstände bei der Lebens­
mittelverteilung. die noch immer bestanden, seien 
eine so wichtige Sache, daß sie nicht so nebenher be­
handelt werden können, sondern im Wege einer 
besonderen Interpellation besprochen werden müß­
ten. Er wolle daher nur kurz bemerken, daß auch 
durch die Errichtung einer neuen Verkaufsstelle auf 
der Bromberger Vorstadt eine ausreichende Ver­
besserung nicht geschaffen ist und die Frage ihre 
vollständige Lösung nur durch eine Anordnung ent­
sprechend den Vorschlagen der Thorner Handels­
kammer finden könne. Was die Anregung des 
Herrn Professor Grollmus anlange, so habe er Be­
denken gegen neue Einrichtungen mit Vermehrung 
der Veamtenstellen, da wir nicht zu Steuern kom­
men dürfen, die niemand mehr zahlen könne. Unsers 
Polizei könne auch mehr leisten, wenn die Polizei- 
organe von den gewöhnlichen Botendiensten ent­
lastet wurden, für die man doch billigere Kratte 
nehmen sollte, übrigens seien auch mehrere Mit­
glieder der Exekutiv Polizei schon kriminalistisch 
ausgebildet, wie Kommissar Schlicht und Herr 
Kabel, der auch den Titel Krimi nalwacht»nerster 
führt. Die Zunahme der Diebereien sei tatsächlich 
beunruhigend, namentlich für die Vorstädte. Stv. 
M e y e r  bemerkt, daß sich die Verkaufsstelle in dek 
Bromberger Vorstadt wohl bewährt habe und sehr 
besucht sei. Für den Haushaltsplan der Feuerwehr, 
die einen Zuschuß von 17 400 M att erfordert, der 
Strechenreinigung» für die 2000 Mark mehr ange­
fordert werden, und des Siechenhauses berichtet 
Stv. Ku b e .  Für die GarLenverwaltung berichtet 
Stv. S c h e i d l i n g .  Die Einnahme beträat 
11 460 Mark. die Ausgabe 40 060 Matt. der Fehl­
betrag mithin 28 600 Mark, gegen 23 000 Mark rm 
Vorjahre Stv. K i t t l e r  bittet. 3000 Mark. die 
für Löhne bestimmt sind. abzusetzen, da dieser Posten 
sich um das Doppelte erhöht hat. Diese Steigerung 
sei ihm zu Loch. denn es handle sich schließlich doch 
um eine Luxusverwaltung. Stadtrat Dezernent 
W e e s e :  Eine Luxusausgabe ist es nickt, da die 
Anlagen doch erhalten werden müssen. Wenn die 
Mittel nickt gebraucht werden, werden sie zurück­
gegeben. Die Löhne für Arbeiterinnen sind um 
das Doppelte gestiegen. Stv. W a r t m a n n :  
Auch ihm sei die Mehrfotderung d r̂ Gartenverwal­
tung zu hoch erschienen in einer Zeit. wo auch die 
Privaten ihre Gärten zu Kartoffelanlagen verwan­
deln müssen. Allerdings möchte man ja den Dezer­
nenten nicht in Verlegenheit bringen und eine ge­
wisse Beruhigung biete auch die Mitteilung oes 
VerwaltunqsLerichts, daß die Gartenverwältung 
aus dem Vorjahre 5000 Mark in die Kämmereik^sse 
zurückfließen lasse. Oberbürgermeister Dr. Has s e :  
Es wird manchem so gehen, er möchte strecken, aber 
findet nickt den Mut dazu. um die Verwaltung 
nicht zu schädigen. Die Erhaltung der Anlagen ist 
im Interesse der Stadt notwendig; es wäre falsche 
Sparsamkeit, sie zu zerstören. Stv. Dr. W o l p e  
möchte auch nicht, daß die Sachs zu kostspielig wird, 
und empfiehlt daher ebenfalls Sparsamkeit. Refe­
rent Stv. S c h e i d l i n g :  V orn  gleicht einer 
Dame. die sich mit schönen Kostümen schmücken will. 
Der Finanzausschuß ist der Mann, der solche 
Kostüme nicht mehr bezahlen Haun. Deshalb er­
geht die Frage an die Vater der Stadt: Wollen 
Sie den Eclat haben, das liebe Kind wieder in 
schlechten Kleidern herumlaufen zu lassen  ̂ oder 
lieber den Etat? (Heiterkeit.) Der Etat wird 
hierauf mit Ablehnung des Antrages Kittler gegen 
etwa 3 Stimmen genehmigt. Für den Haushalts­
plan des Bauamtes berichtet S tv . N a a p k e .  Stv.

D r e y e r  wünscht die Ausbesserung der 
sttaße. die statt gelitten hat. Stadtbaurat ^  ^
f e l d :  Die Ausbesserung anderer d n n A r ^  
doch soll erwogen werden, ob die ^
nicht schon jetzt berücksichtigt werden kcmn. ^  
S t e p h a n  wünscht die Befestigung der v e n E  
ren Kirchhofltraße. Stv W a r t m a n n  begrum ^  
daß der Posten für Unterhaltung der, P^mena '
wege urrd Bürgersterge auf den Vorstädten vo o ^
auf 6000 Mark erhöht ist. Für die S ta d L b E  
berichtet Stv. D r e y e r .  Die Einnahme 
700 Mark. der Zuschuß 8100 Matt S A  
befürwortet die Anstellung eines BAioLhekars.^, 
zugleich Statistik treibt die in V orn  v. A
lässiqt sei. Stadtrat Dr. Goerl i tz nt E »
Verschmelzung von Statistik und Vlblwth^ka 
wobei nichts herauskomme: er b'tte. letztere» 
Albricht im Nebenamt zu belassen, über ^  
Jugendamt, das neu eingericktet werden w»- ^  
richtet Stv. D r e y e r : Die Fürsorge soll ^  
Kinder bis zu 3 Fahren erstrecken. Es 
etwa 440 inbetracht. Im  Ausschutz ist eine 
Debatte darüber gewesen, doch hat sick

möchte ich nicht missen. Ich bin d u rä ^ s - ^ 
aegen soziale Fürsorae. sondern gegen d'eie o  ̂
der Fürsorge, die nnhr zentralisiert r^rd?n §en 
Man würde auch bald mit weiteren Fordern 
kommen. Die N^chbarstadtp haben ein 
nicht. Stadttat Dr. G o e r l i t z :  Das, 
sei als Zentralstelle gedacht, leine Ausgab n ' § ,  
Säuglings- und Kleinkinderpflege. Armenfurs^, 
Iugendbort. Unterbringung von schwächlrM  ̂ O r­
dern auf dem Lande und in Ferienkolonien ^  
Mittelung von AdopLierungen von Kindern. ^ ^  
kompagnie und Iügendvereine. Unterdrncmu^,^ 
Schundliteratur, Förderung des Lehrlingsw^ § 
durch BeibMen an Unbemittelte, dae 
werden wollen. Oberbürgermeister Dr.
Der Antrag auf Einsetzung einer Komm?  ̂
könnte angenommen werden, man könnte dem ^  
Amt auch den Namen Iugendsüfforaeamt u 
Die Erbaltuna der Jugend sei eine w ichse ^  
aabe. Stv. W a r t m a n n .  Bei solmen ^  
Organisationen besteht die Neigung. lMuwa. 
Einrichtunaen auf mittlere Städte zu j)0p
wo das Bedürfnis nickt in gleichem Mcche 
Handen ist. 5>err Snnitätsrat Wolpe habe a ' 
nend das Bedenken, daß diesem Iuaendcw" ^  
nächsten Jahre noch ein soziales Fürsor^A ^  
folgen könne, das neue Mittel fordere die
wette gehende Vläne nicht gedacht werde, ü»  ̂
Vorlage keine Bedenken, besonders wenn ^  
Titel ausgedrückt oder durch einen Aussck"k? 
gesorgt wird. daß das Amt alles umsaM. 
Iulttzrat A r o n s o h n  : Auch ick batte mir 
daß das Amt die gesantts Wohlfahrtsvflege 
umfassen soll. Die Zweckmäßigkeit ist anerra ^  
es bleibt nur nach die Frage der Drganffan . 
beantrage die Wahl eines Ausschusses ^  ^  He­
ber Zentransieimng der Wohlfahrtspflege
schattigen soll. Die Versammlung stimmt 
Achtung des Jugendamtes mit dem Antrage 
lohn zu. Auf Vorschlag des Stv. Dr. W o  ̂
der Ausschuß bestehen aus 2 Magistratsmit. yi- 
und 3 Stad^nerordneten. Es werden genmm 
Stvv. Dr. Wolpe Dr. Grollmus und 
Hierauf wird die Sitzung um 7-/, Uhr auf 
vertagt.

Mannigfaltiger. ^
( D e r z w e i f l u n f f s t a t e i n e r  D  e * 

s e n e n.) I n  N i e d e r s c h ö n e w e i d e  vei § 
lin hat die Arbeiterin Emma Iüttner, aus ^  
Absagebrief ihres B räutigam s ihre Zwei ^  
jahrelangen V erhältnis entsprossenen Mädlye ^  
2 und 4 Jahren in die Oberspiee geworft" 
ist dann selbst nachgesprungen. Einem M ustek  
gehende» gelang es, in einem B oot die -A^eir 
zu erreichen und sie nach vieler M ühe den 6  ^  
zu entreißen. Die Kinder waren jedoch ich"" 
tergegangen. .z „ ,

( D i e  S p r o t t e n - u n d  H e r i n  S / .  h e <
g e ,) die in den letzten Wochen in der 
M ü n d u n g  stattfanden, haben reichen 
geliefert. E s  liefen täglich mehrere F' "' Luk* 
mit je 10 000 bis 15 000 Pfund Fischen W 
haven ein. D ie F änge, durchweg tä g lic h ,--^  
50 000 Pfund, sind sofort nach größeren ^  
im B innenlands weiterbeförder worden. 
die Muschelfischerei erweist sich !s sehr erg  ̂^

( E i n e n  L a n d b r i e s t r i - z e r  m U  ° ost 
A b i t u r i u m )  hat jetzt das deutsche Ret^  
zuweisen. Der S o h n  des S u p e r in te n d e n te n ^  
hannoverschen Städtchens D i e s f h o I S , "^,.gte, 
lich seine 'Ubiturientenprüfung mit Erfolg " 
wurde auf sein Anerbieten a ls  Landbries 
angestellt.

( S i e b e n  M e n s c h e n  i n d e r  ^  «k»
t r u n k e n . )  Bei  P a r d u b i t z  in 
eignete sich ein schwerer Bootsunfall. Ei» îne»* 
deaussckniß der Regierung, bestehend aus .e», 
Gutsbesitzer, einem Lehrer und fünf ^  .  d>< 
wollte von Pardubitz nach Prelautsth 
Elbe setzen, die infolge der starken 
Hochwasser führte. I n  der M itte des 
auf dem auch große Eisschollen trieben. /  Albe- 
der Kahn, und alle Insassen stürzten in 
N ur der Kahnführer konnte das Ufer sch'"' A lt' 
erreichen und das Leben retten, die ^^be M  
glieder des Getreideausschusses fanden i 
deu Tod in den W ellen. »e«

( M a d a m e  d e  T h e b e s  P  ^ ° . s t M  
z e i l i n g e n  e i n g e t r o f f e n ? )  Die 
französische Wahrsagerin M adam e de 
(Anna S av ig n y ), die Ende Dezember 
starb, hat kurz vor ihrem Tods noch ihre 
rerringen für 1917 veröffentlicht. Darin >MrZ 
D a s Ende des Krieqes kommt im Oonar ^ e«  
oder Septem ber. M ärz oder September "  
merkt! I m  M ärz wird ein heftiges Bebe ^  
Europa erschiitrern. Entscheidet dieses n»v 
Krieg, so endigt er im Seplem ber. Elen»? geS- 
gersnot, Hungerauiruhr wird den Krieg 
Ein Mächtiger der W elt wird dabei sein » xgi' 
Reich verlieren. D as Schicksal zielt e peS 
ierliche Person. Ich sehe nickt das 3 ? ^  utete 
S ieg es  auf seinem H elm ! I n  Frankre«"» §h>ck 
man das alles natürlich gegen Deutschi»."^, ii^  
daß die W a rsagerin widersprach. A b e r ^ g e g «  
nicht an —  R u ß l a n d  in Erfüllung g ^



Abtrenne« «nv «msbewahren!

Amtliche Nekanntmachungen 
der Stadt Lhorn.

— —  sv. M ä r z  1917.

- Bekanntmachung.
Aufgrund der preußischen A u M h ru n g san w e isu n g  vom  1. M ä r z  

kn» m ^  Bekanntmachung über die G ründung einer Reichsüelle 
mr Ge nüse und Obst vom 18. M a i  1916 (R .-G .-B l .  S .  391) 
n,-. . 'ch eine westprenßische Provinzlolstelle für Gemüse und Obst 
M  dem Sitz in D anzig  errichtet.
,.»x Prornnzialstelle besteht aus einer DenvaltungsabteNung  
und einer Gejchäfr-obteilung.
rat n  " "  Vorsitzenden dieser Provinzlalstelle  habe ich den L an d -  
d»n m ^on X a v e rs  in  S tu h m , zum steilveriretenden Vorsitzenden 
s,- .^ 'n r a l je k r e tä r  der Landwirtschaftskam mer v r .  8 tv ü n w ix  
Mrseibst ernannt.
!i-u .v " " ' Geschäftsführer ist K aufm ann  k 'e lix  L a v a ls k i  in D anzig  

stellt wo den. Säm tliche Zuschriften sind zu rickten „A n  die 
i,/°? " 'iio ls te lle  fü r G . müse und Obst fü r Westpreusteii D a n z ig -B ro t-  
vnnkengasse N r . 37« . F e rn ru f D anzig  75.

D a n z i g  den 20. M ä r z  1917.

Der OberprästSenl.

Auszug aus der Bekanntmachung der 
ReichslrekleidnnsissteUe

vom  2 V . F e b ru a r  1 8 1 7 .
dt» «ufgrund  von K 12, Absatz 2 der Bundesratsverordnung über 
von, ,^?Elung des Verkehrs m it W eb-, W irk-, Strick- und Schuh waren  
K ^ 0 ^ u n i / 2 3 . t  Dezember ^  (Reichs-Gefctzbl. S . 142V) w ird

zv„f? " s te lle  der bisherigen Bezugsscheinmuster L — v  treten neue 
<»u!>»-' in  N r . S der M itte ilu n g e n  der Reichsbeklsidungsstelle 
N„..fö>ehes> von der Presseabteilung der Reichsbekleidungsstelle gegen 

«Mendung von 30 P fenn ig ) abgedruckt sind.
« n  S te lle  des Bezugsscheins L  t r i t t  der Bezugsschein L  I ,  
an S telle des Bezugsscheins 8  der Bezugsschein 8  I ,

!tu S ^ l le  des Bezugsscheins 6  der Bezugsschein 0  I .
Bezugsscheine L  I  und 6  1 sind nur innerhalb eines M o -  

> vom Tag« der Ausfertigung ab gerechnet, gü tig .
»» 8  3

der i - A p r i l  1817 ab dürfen Gewerbetreibende Bezugsscheine 
alten Muster 4  und 8  nicht mehr annehmen.

!Heinr"vicht ^  dürfen die Gewerbetreibenden Bezngs-
a) wen» der Nam e des Antragstellers nicht angegeben ist, 
v ) wenn Zahlen  bet dem Gegenstand nicht in  Buchstaben, 

sondern in  Z iffe rn  ausgeschrieben sind,
A  wenn sie auf mehr a ls  eine W a re n a rt lauten, 
a ) wenn sie nicht m it O rt ,  D atum , Stem pel der ausfertigenden 

BehSrd» und Unterschrift des m it der A usfertigung Bs- 
. auftragten versehen sind,

wenn Leim Bezugsschein 8  I  nicht der linke untere Ab­
schnitt ausgefüllt und m it Unterschrift oder Stem pel ver- 

-  sehen ist.
*1 wen» aus ihnen die Angaben über den Gegenstand irgendwie  

. geändert find,
«1 wenn durch sonstige Veränderungen der Verdacht einer 

U rberttagung oder einer mißbräuchlichen Verwendung des

L  I  und 8  I  die einm onatige  
Bezugsscheins abgelaufen ist,
'  k

durch A  ^w erbetre ibenden  ist verboten, einen andern a ls  den 
Sun°i,k°, "ussertigungsstellen bew illigten  Gegenstand auf den Be- 
vn abzugeben sz. B . ist unzulässig die Abgabe von Stoffen

*ellr eine» bew illigten  fettigen Stückes oder umgekehrt).

Weis»«* Ausfertigungsstellen haben Bezugsscheinvordrucke zurückzu- 
v o r g e n ' n d e n e n  Durchstreichungen, Verbesserungen und dergleichen 
Nicht stnd oder auf denen die vorgeschriebenen Antragsspalten
^ d r u A t ^ ^ ^ B S H ig  oder entgegen den auf den Bezugsscheinen ab-

Äerd^^Ederhandlungen gegen sitz 8 ,4  und S dieser Bekanntmachung 
gelunn 20, N r . l  der Bundesratsverordnung über die Ne­
ig. Verkehrs m it W eb-. W irk -, Strick- und Schuhwaren vom
l> d e r»> ;!„  Dezember IS lS  m tt Gefängnis bis zu sechs M onaten  

^  * Geldstrafe b is  zu sünfzehntausend M a rk  bestraft.
B e r l i n  den 20. Februar 1917.

Reichsbekleldungsstelle.
Geheimer R a t v r .  L v u t l s v ,

Nelchskommiffar für bürgerlich« Kleidung.

Eleilwn!ÜA??den Auszug aus der Bekanntmachung der ReichsLe- 
vom 20. Februar 1917 bringen w ir  h ie rm it zur

Thor» den 27. M ä r ,  1917.

Der Magistrat.

W p r . "" "  ' "  " ' 7
«tut kn!> Einvernehmen mit dem königl. preußischen Landesfleisch- 
steitt»» . ll»ir uiisere für die einzelnen Kreise der Provinz be- 

L„k»ö,.k». . ,,„h ermächtigt, vom 1. April 1917

Mk.,

», unsere .  
vn ^"fkäu fer beauftragt

" ^ .A n k a u f  von Schlachtvieh den K aufpreis  
jedes R in d  um den B etrag  von 4 .—

o) m r jedes Schwein um  den B e trag  von 1.—  
v  M r  jedes K a lb  um den B etrag  von 0 ,50  „

ZU kür, jedes Schaf um den B e trag  von 0 ,50  „
^l>Ne>s? dafür bei allen A rte n  von Schlachtvieh auf die G e- 

"9 auch für die gesetzlich vom  Verkäufer z» vertretenden  
Lein ,«  "9el m it A usnahm e von arglistig verschwiegenen M a n -  

verzichten.
drer,stl*0enüber den K om m unalverbänden der P ro v in z  W est- 
di, w ir  bei der Lieferung von Schlachtvieh a ller A r t

"dhrleistung fü r H auptm angel innerhalb der gesetzlichen 
de» v  '^ 'sten schon vom  27 . August 1916 an übernom m en. Diese 
^ ttn n 7 "" '^ "°s v k lb S n d e n  der P ro v in z  Westpreusisn gegenüber 
g ir ie r »  Verpflichtung g ilt fortan  gegenüber sämtlichen A b -  

-ern  von Schlachtvieh.

^ ° n z i g  den 27 . M ä r z  1917.

Der Vorstand.

ĉhNetziini,
"E «elleidAnesftelle.

^Neiduttgsstelle, Baderstratze,
^ k h u n ^  unserer Bekannt-

^n lebensgefährlicher 
u der dem unsinnigen Ge»

rückte von der kültfligen Bezahlung 
der Bezugsscheine G lauben schenkenden 
Bevölkerung stattfindet.

«-»MdeiiLWillMi
geschlossen.

Der Magistrat, 
Bekleidungsstelle.

Bekanntmachung.
Aufruf zur Meldung für den vaterländ. Hilfsdienst.

Alle in der Zeit «ach dem 30. Jun i 1857 und vor dem 1. Janu ar 
1876 geborenen, nicht mehr kandsturmpflichtigen männlichen Deutschen 
im Stadtkreis Thorn haben sich in der Z e it von Dienstag, den 27. M ärz , 
bis Freitag, den 30- M ärz  1817 einschließlich in unserm MilitärLüro, 
Rathaus, Erdgeschoß, Zim mer Nr« Z, selbst zu melden und die für die 
Ausfüllung der Meldekarten erforderlichen Angaben zu machen.

Von der persönlichen Meldung ist bestell, wer sich ebenfalls bis zum 
36. M ärz 1917 schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorge­
schriebenen Meldekarte meldet. Die Meldekarten sind im M M S rb üro  
vom 27. M ärz 19 l7  an erhältlich.

Don der Meldepflicht ausgenommen sind die Personen, die minde­
stens seit dem 1. M ärz 1917 selbständig oder unselbständig im Haupt­
beruf tätig sind: -

1. im Reichs-, Staats-, Gemeinde- oder Küchendienste,
2. in der öffentlichen Arbeiter- und Vngestellten-Versicherung,
3. als Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker,
4. in der Land- oder Forstwirtschaft,
3. in der See- oder Binnenfischerei,
6. in der See- oder Binnenschiffahrt,
7. im Eisenbahnbetriebe, einschließlich des Betriebes der Älein- 

und Straßenbahnen,
8. auf Werften,
9. in Berg- oder Küttenbetneben,

10. in der Pulver-, Sprengstoff-, Munitions- oder Massenfabrikation,
11. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben, die von der Kriegs-- 

amtstelle in» Danzig bezeichnet werden.
Gibt ein bisher von der Meldepflicht Befreiter die m den vorge­

nannten elf Ziffern bezeichnete Tätigkeit auf oder wechselt er seine Be- 
schästigrmgsstelle, so hat er sich spätestens am dritten darauf folgenden 
Werktage in unserem M ilitärbüro selbst zu melden und die für die der 
Meldekarten erforderlichen Angaben zu machen oder in gleicher Frist die 
dort erhältliche Meldekarte ordnungsmäßig aus -füllt Leim Milktärbüro 
einzureichen. Verlegt er seinen Wohnsitz nach außerhalb Lhorirs, so ist 
die Meldung am neuen Wohnorte zu macken.

Genügen die Angaben in der schriGlichen Meldung nicht oder be­
sehen Bedenken gegen ihre Richtigkeit, so hat der Meldepslichtkge sie zu 
ergänzen oder aufzuklären Z u  diesem Zwecke kann er vorgeladen und 
sein Erscheinen erzwungen werden.

Wissent ich unwahre Angaben Lei der Meldung werden mit Gefängnis 
bis zn drei Monaten oder mit Geldstrafe bis zu sechshundert Mark, schuld­
hafte Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen oder Mitteilungen  
wird mit Geldstrafe bis zu emhundertfünfzig M ark oder Hast bestraft.

Thorn den 23. M ärz 1917.
D er Magistrat.

Annahme nnv Verkant aetragener 
MeiNnngs- nnd Wäschestücke und ge­

tragener Schrrhwarerr.
Die Bunorsratsverordmmg bestimmt in

Z 9s:
Getragene Kleidungs- und Wäschestücke, und getragene Schuhroaren 
dürfen enLgeltirck nur veräußert werden:

1. von den behördlich zugelassenen Personen und Stellen,
2. von anderen Personen an die behördlich zugelassenen Personen 

und Stellen.
Getragene Kleidungs- und Wäschestücke und getragene Schuh- 

waren dürfen nur die behördlich zugelassenen Personen und Stellen  
gew-rbsmaßig erwerben.

Eine weitere Brmdesratsverordmmg vom 23. Dezember 1916 ver­
ordnet in 8

D 'e  Durchführung des Erwerbs, der Bearbeitung und Veräußerung 
getragener Lleidungs- und Wäschestücke und getragener Schuh­
waren wird den Kommunalverbänden als den nach g 9a zugelasse­
nen Stellen übertragen.

I n  Ausführung dieser Verordnung errichten w ir in Lhorn Bader- 
straße 24 ein KriegsbeNekdungshaus für den Stadtkreis Thorn und den 
südlichen Te il des Landkreises Thm n. /

Das ^riegsbekleidungshaus wird aus einer Annahme- und einer 
Verkaufsabteilung bestehen. Während die Derkaufsabteklung erst später 
— nach Ansammlung eines genügenden Vorrats eröffnet werden kann, 
wird die Annahmeabteilung ihre Tätigkeit am

Montag den 2. April 1917 Baderstratze 24
beginnen.

Grundsätzlich werden n m  solche Kleidungs- und Wäschestücke (Wäsche­
stücke nur in gewaschenem Zustande) angenommen, die sich wieder zu 
gebrauchsfähigen Sachen, wenn auch unter Zuhilfenahme von Ersatz­
stücken (Necken usw.) Herrichten lassen.

Sow eit nicht unentgeltliche Ablieferung, insbesondere bei Erteilung 
eines Bezugscheins auf einen neuen Gegenstand, erfolgt, geschieht die 
Feststellung des für die abgelieferten Gegenstände zu zahlenden Preises 
im Wege der Abschätzung durch Sachverständige. Der von ihnen durch 
Schätzung festgestellte Preis  ist für den Beräußerer und das Arieys- 
dekreidrmgshatts dindrnd. D er festgestellte Preis wird an dem auf die 
Ablieferung folgenden Sonnabend in den Vormittagsstunden von 9 bis 
1 Uhr in der Annahmestelle Baderstratze 24 ausgezahlt, au? Wunsch auch 
durch die Vost zugesandt oder auf das Postscheck- oder Bankkonto des 
Nblieferers überwiesen.

Die Annahme findet an allen Wochentagen vormittags von 9 bis 1 
Uhr statt. D ie Ablieferung kann durch Beauftragte ausgeführt werden. 
Ebenso kann Zusendung durch die Post geschehen. Auf Wunsch werden 
die Sachen in der S tadt Lhorn abgeholt. U-ber sede Ablieferung wird  
ein Empfangsschein ausgestellt, der bei der Auszahlung des Schatzungs- 
preises, m it Empfangsbestätigung versehen, wieder abzugeben oder, wenn 
die Uebersendung des Betrages durch die Post oder Ueberweisung durch 
Postscheck oder Bank gewünscht rmrd, vorher einzusenden ist.

Das LriegsbeNewungshaus wird außer von den zu seinem Bezirke 
gehörigen Bewohnern des Stadttreises und des Südteiles des Land­
kreises Thorn auch von jedermann aus anderen Orten Gegenstände un­
entgeltlich oder gegen Entgelt annehmen.

Der Vnnahmeabteilung ist die
Annahm stell« für getraqens Uniforme«

angegliedert. Angenommen werden die Uniformen gefallener Offiziere 
und anderer Heeresangehöriger (z. V .  Emjährio-Freiwilliger), die sich 
ihre Uniformen selbst beschälst haben, die entbehrlichen Uniformen von 
aktiven Offizieren und solchen des Bürulaubtenstandes, die Uniformen 
aller Beamten, z. B . Eisenbahn- und Post-, Polizei-, Forst-, Feuerwehr- 
Beamten u. s. w . GleickrMig ist, ob die Uniformen in Schnitt und 
Farbe noch vorschriftsmäßig, ob sie gut oder schlecht erhalten sind. A n­
genommen werden alle Uniform-OberMeidungsitücke, also M äntel, 
Röcke (sowohl lange Röcke wie Waffenröcke aller A rt), Litewken, Blusen, 
Beinkleider (lange und Reitbeinkleider) ohne Rücksicht auf den S toff, 
ebenso alle Uniformmützen.

Die Uniformen werden an das Uniformsainmellager der Reichsbe- 
kleidungsstelle 'in Breslau gesandt. D ort geschieht die Abschätzung, die 
bindend ist. Der Schätzungswert w ird alsdann, nachdem er dem Kriegs- 
öekleidungshaus von dem Uniformsammellager überwiesen worden ist, 
in der Annahmestelle Sonnabends zwischen 9 bis 1 Uhr vormittags aus­
gezahlt oder durch die Post Zugesandt, Lezw. auf Postscheck- oder Bank­
konto überwiesen.

Thorn den 30. M ärz 1917.
Der M agistrat. _____

Kein Ersah siir vttlmne Ber HanSeiU- 
kimene BrstksrtmMcise oder M u s .  

mttelkiktt».
W ir weisen erneut daraus hin, das Ersatz für 

verlorene oder entwendete Brotkartenausweise, Lebens­
mittelkarten oder -Marken grundsätzlich nicht gegeben 
werden kann und das Anträge aus Ersatz an den 
Magistrat oder an die städtischen Verteilungsämter 
zwecklos sind.

Sorgfältige Aufbewahrung der Brotkartenaus- 
weise und aller Lebensmittelmarken wird Jedem Zur 
W icht gemacht

Thorn den 3V. März 1917.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Nahrmrttelabgabe auf Lebensmittelkarten.
V on M o n tag  den 2. A p r il  b is einschl. den 7. A p r il  d. J s . werden 

N a h rm itte l (G raupen, Flocken, Grieß, Grütze, Nudeln, Hülsenfrüchte 
und daraus hergestelltes M e h l)  auf den BezugsaLschnitt 2 der 
Lebensm ittelkarte in  Mengen von 125 G ram m  in  den städtischen 
Verkaufsstellen abgegeben.

Nachstehend werden nochmals die Farben bekanntgegeben, dke 
zu Einkäufen an den einzelnen Wochentagen berechtigen und Zwar" 

B la u :  M o n ta g  V o rm itta g  und F re ita g  Nachmittag.
R o t:  D ienstag  „  „  Sonnabend »
G elb : M ittw och  „  ^ M o n ta g  »
G rü n: Donnerstag „ „ M ittw och  »
G ra u :  F re itag  ,, » D ienstag  »
B ra u n : Sonnabend „ ,» D onnerstag „
M i t  dem 7. A p r il  verlie rt der Abschnitt 2 seine Giltigkekr.
Z n  der Z e it vom 2. bis einschl. 21. A p r il  können abgefordert 

werden aus den Abschnitt 34 250 G ram m  Kriegsm us oder Speisesirup.
D er Abschnitt 34 ve rlie rt m it dem 21. A p r il  d. J s . seine 

E in ig k e it. ^ .
Bezugs- und QuittrmgsaLschnitt gelten a ls  eine M arke  und find 

zusammenhangend und abgetrennt von der Lebensm ittelkarte bei 
Einkaufen m it dem BrotkarLenausweis vorzulegen.

E in  Ersatz fü r unnötigerweise mitgenommene und hierbei ver« 
loren gegangene Lebensm ittelkarten w ird  keinenfalls geleistet.

Thorn  den 30. M ä rz  1917.

Der M agistrat.

Verordnung.
Unter Aufhebung aller bisherigen Anordnungen über Anzeigen auf 

dem Stellenverm ittlung-^««» w ird aufgrund des 8 Sb des Gejetzes ü b «  
den Belagerungszustarä vom 4. 6. 1851 in Verbindung m it dem Gesch 
vom 11. 12. IS IS  im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den B «. 
jehlsbereich des stell». Generalkommandos X V I I .  A .-K . einjchließllch der 
Befehlsbereiche der Festungen Thor», Graudenz, Danzig, Luün und 
Mari'rirburg folgendes angeordnet: .  -  .

Verboten sind folgende Anzeigen in der Tages- und Fachpresse, 
sowie in den periodisch erscheinende» Zeitschriften und Zeitungen ohne 
Rücksicht darauf, ob kiegs- oder privatwirtschaftUche Betriebe infraAe

1 . Anzeigen unter Chiffre dder Deckadresse, soweit fie 
s) der Anwerbung gewerblicher männlicher oder weiblicher Ar- 

beitslrSfte, einschließlich d «  Werkmeister und Vorarbeiter, 
dienen,

d ) Stellungsgesuche männücher oder weiblicher Arbeitskräfte 
enthalten. ^  . . .  - .  ^

Ausgenommen von dem Verbote stnd Anzeige«, die kaufmännische, 
technische und wissenschaftliche Angestellte (im weiteren S inne), den N ew  
eintritt von Lehrlingen (männlichen oder weiblichen), Kauspersonal jeder 
A rt und landwirtschaftliche Arbeitskräfte betreffen.

D ie Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnachweise, zu denen auch 
die Deutsche Arbeiterzentrale gehört, ist nicht als Deckadresse anzusehen. 
Gewerbsmäßige Arbeitsnachweise bedürfen, falls sie ihren Namen 
AnzeigeunLerschrist benutzen wollen, der Genehmigung der zuständig« 
Polizeibehörde.

3. Anzeigen jeder A rt, in denen ^ . .
a ) ein Hinweis auf guten Lohn, gute Verpflegung, besonder* 

angenehme Stellung usw.,
b) eine Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung vom Heeres-

dienst oder auf Stellung eines entsprechenden Antrage« d «  
Arbeitgebers gegeben wird» ,

«) von Arbeitsuchenden Zurückstellung vom Heeresdienst angestrebt 
wird.

A. Anzeigen, m hssnen Arbeit im neutralen oder feindlichen « I n ­
land angeboten oder gesucht wird.

4. Anzeigen, die einen direkt dOS
vom

Anzeigen in de^Zeittlngen  u s ^  gleichzuachten sind in den F ä l l «  
unter Z iffe r 1 - 4  Plakate, Flugblätter (Handzettel) sowie vervielfältigte, 
Werbeschreiben jeder Art.

Die am 1. A p ril d» Zs. fälli > 
weidenden M ls  s- und Pachtzinsen 
M r siädillche Gi undsti'rcke, Lager- usw. 
Platze, Lagerschuppen, Ra^ausgk- 
mölbs und sonst gs Nutzungen, sowie 
E ttn ins- nnd Kaiwubeil'äae, Aner. 
keunuttgsgebühreu und Hypotheken- 
zinseir sind zur Vermeidung der 
Lttage und der sorllllaen vertraglich 
i>. gehaltenen Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum ,

14« April d. Zs.

an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es w ird  noch besonders daraus 
hingewiesen, daß nach diesem Z e it­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, sondern daß 
sofort die angedrohten Zwangsmaß- 
regeln werden angewandt werden.

Thorn den 20. M ärz 1917,

Der Magistrat.

oder Geldstrafe bis zu 1500 M ark anerkannt werden.
Danzig, Thorn, Graudenz, Culm, Marienburg, 3. Februar 1917. 

Stellvertretende, Generalkommando X V I I .  Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Der Gsuvernenr der Fesrnng Thorn pp.

Vorstehendes w ird hiermit zur allgemein«« Kenntnis gebracht. 
L h o r n  den 32. M ärz  1917.

Die Politek.Berwaltvng. _______

« i M M »»»UMlreiN.
Alle Landwirts im Stadtkreise 

Thorn, die noch rmgedroschenes 
Brotgetreide (Roggen oder Weizen) 
in ihrem Besitze haben, werden hier­
mit aufgefordert, dasselbe s o f o r t  
ausdrücken zu lassen und rrnS bis 
zum 15. April die AblieserungS- 
scheine einzureichen.

Aufkäufer ist die hiesige Getreide- 
Handelsgenossenschaft rmd deren Nnter- 
aufläuser.

Thorn den 26. M ärz 1917.
Des Magistrat.

Stadtbücherei.
D ie  Bücherei w ird  am M o n ta g  

den 2. A p r il  wieder geöffnet. D ie  
Ausweiskarten verlieren  m it  dem
l l l .M ä r z  ihre G ü ltigke it und müsse«

werktäglich von 13— 1»/, und S A  
- 7 ' ^  U h r statt, M o n ta g  bleibe  
die Bücherei geschlossen.

Der Magistrat.

Die Formulare zu den M ^d»- 
scheinen für die ,

MllMni-WWMM
sind eingetroffen und werden von döss 
Polizei-Revierbeamterr ausgefolgt.

Sofern dies im Einzelfalle «HH  
geschehen sollte, sind die Formulars 
im Mobilmachungsbüro, Zimmer 4s  
im Rathauie, abzufordern.

Die Meldung muß bis zum H  
April 1917 erfolgen.

Der Magistrat». 
Keichlagrrahmeftellk



Bekanntmachung.
6. Nr. 1011.

I m  Einverständnis mit den Herren Regierungspräsidenten 
M Danzig, Marienwerder und Köslin wird für die Kohlenanmel- 
dung im Bereich des stellvertretendenGeneralkommandos 17. Armee- 
korps bestimmt:

1. Der Bedarf für die industriellen Betriebe des Korpsbezirks 
ist bei der Kriegsamtstelle zu Danzig anzumelden.

2. Der Bedarf für die Versorgring der landwirtschaftlichen 
Betriebe (Brennereien, Kartoffeltrocknereien, Mölke, eien 
u. s. w .) ist durch die Kriegswirtschaftsstellen bei dem Kriegs- 
wirtschastsamt Danzig beziehungsweise Stettin  anzumelden.

3. Der Bedarf für Hausbrand, der also weder für industrielle 
noch landwirtschaftliche Betriebe bestimmt ist, ist durch die 
Händler bei der Kriegsamtstelle Danzig anzumelden. Die 
einzelnen Verbraucher haben sich an die Händler zu wenden.

S ollte ein wichtiger Haushalt oder Kleinbetrieb von dem bis­
herigen Händler keine Kohlen erhalten können, ist der Magistrat 
bezüglich der Verteilung zuständig und hat das Weitere zu veranlassen.

D a n z i g  den 26. M ärz 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 

Der kommandierende General.
^ V a § irV i', Generalleutnant.

B e k a n n tm a c h u n g .
D a in der Bevölkerung noch immer in weitem M aße Unklar­

heit über die Bestimmungen des Reklamationsverfahrens herrscht 
wird folgendes bekanntgegeben.

Sämtliche Reklamations- und Urlaubsgesuche sind an den 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission zu richten, welcher diesel­
ben diiekt oder durch das Bezirkskommando dem örtlich zuständi­
gen Generalkommando vorlegt. D as stelln. Generalkommando 
bedient sich zur Prüfung der Gesuche der Kriegsamtstelle, soweit 
es sich um Industrie handelt, und des Kriegswirtschaftsamts und 
derKriegswirlschastsstellen, soweit es sich um die Landwirtschafthandelt.

E s ist unzulässig, Gesuche direkt an das stellv. General­
kommando zu richten, da hierdurch stets erhebliche Verzögerungen 
entstehen. D as sür bestimmte kriegswirtschaftliche Firmen auf­
grund der Pendellisten angeordnete Verfahren bleibt bestehen.

I m  allgemeinen ist die Anbringung von Reklamationsgesuchen 
nach Empfang des Gestellungsbefehls unstatthaft. Derartige Ge­
suche können nur in besonderen Ausnahmefällen Berücksichtigung 
finden.

Jeder Wehrpflichtige ohne Unterschied der Dienstföhlgkeit, also 
ganz gleich k. o. g. v. od. a. v. der nicht infolge einer a ls be­
gründet anerkannten Reklamation zurückgestellt ist, muß jederzeit 
mit seiner Einstellung rechnen.

D a n z i g  den 28. M ärz 1917.
Stellv. Generalkommando 17. A.-K.

l W W » » S »  V n v s l s u  S ,  r n s S d u i - o v n  S l n s s s v  4 2  S W » V » « S M
D r. «s. V yrbvreitunN 8-^N 8lsIt 8
xexr. 1963, k. ä  f A k n n . - ,  n. I
p n ü f u n v ,  SO". L Linlr. r. ci S v ie u n iß s  «wer köderen I^kranstsll.

SS2 ̂  1S« Abitur.
Zeit 19!3 destsväen 3 S S  ? i» ü k l in g 0 ,  äaranter: 8 V  
(äsr. 4S V sm vn von 56) 4 3  kür O I unci v  I, S1 kür O «  m v  N, 

»N v 14 werdet 1915 r». Ostern 1916 dasISLäso
^ A k n i* . vnä » V b  L I l l I »  EUs V sw vo  äs« L bilnr. 

s E  p nosp vlrl. 7NS 116S 7 .

Kriegssparbücher.
Zeichnungen auf Kriegsanleihe V I werden auch unter  

100 M ark, von 5 Mark aufwärts, zur S am m elan lage  ange­
nommen.

Verzinsung: 51°.
Zeichnung bis 16. April.
Zahlung bis 18. Ju li 1917.

A uf b ereits bestehende Kriegssparbücher können w eitere  
E inzahlungen  gemacht werden.

Stadtsparkasfe T h orn .
Sämtliche

Töpferarbeiten
werden schnell und sachgemäß ausgeführt 

V a e r lt» . L-ibitsch-rstr. 37.

Kachelöfen
halte stets auf Lager,

Ausbesserungen
an allen Feuerungsanlagen. 

Töpfermeister, Bankstr. 2.
Guten

l -  ^^  S ä A f
Sommerroggen
gegen Saatkarten vom Landratsamt. je 
1 Ztr. 15 Mk., verkauft ab hier. solange 
Vorrat reicht, ForilharrS Rrrdak.

Ihm Rilklikle iilii! 
chie Beziitisscheiil

erhalten S ie  bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldpost«?- 
tikel re. zu staunend billigen Presen zum 

Wiederverkauf, womit S ie

»iel 8eIS mrklieiieii
können. Verlangen S ie  meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
Versand nur an Wiederverkäufe?.

» . M l S l S . K W M . .
Schließfach 38, Melanchtonstr. 1.

Zikllkstliliilkbotk

findet sofort dauernde Beschäftigung bei8oMi-t, iischekjlr. 88.
I z e l i r l i i i K

^esiurä.ki'Lktis,scann Ostern xsss  
Xost^elä-LntsetiääiLkuNLr eintreten LorskLltixsts ^usdllänn^ verdurst 
doeddesadlte ^tellun^en.

kssin's knlillslicliisei.
Uansrstrasse 10)12, ^Veiedselseits

Zum sofortigen Antritt lochen wir 
mehrere nüchterne und unbescholtene««

bei gutem Lohn.
Meldungen erbitten zwischen 10— 12 Uhr 

vormittags, zwischen 4 —6 Uhr und 9 —9  j, 
Uhr nachmittags.
posener wach-und Schließ- 

Gesellschaft m. b. H., 
Inspektion Thorn,

Breitestrahe 37. — Fernsprecher 860.

IlM M l.
A .  V v r l o v v L t « ,  Seglerstr. 27.

Im  Auftrage des Landwirtschaftsministeriums gelangen durch uns 136 ein- bis 
zweijährige requirierte französische Fohlen zur Versteigerung und zwar:
am Freitag den 3V. März, mittags 12 Uhr, in Danzig,  Schlachthof:

48 Fohlen,
am Sonnabend den 31. März, nachm. 1 Uhr, in G r a u d e n z ,  

bei Lolmerl, Unterthornerstraße:

88 Fohlen,

^ v k l t t ' s i r s
beseitig, in et«-L 2 rnZen «!>»« ,̂ °

i . .  k s d r l r i u r ,
Voinvillkol 59,»ns»k-su. »sedosbm« 0^'°'—

am Montag den 2. April, mittags 12 Uhr, in Emaus  b. Danzig, 
Endstation der Straßenbahn:

S« Fohle».
KaufLerechtigt find alle Landwirte der Provinz Westpreußen, die im Besitze 

unseres Kaufberechtigungsscheines sind, oder durch eine Bescheinigung ihrer Ortsbehörde 
nachweisen, daß ihnen Pferde von der Militärbehörde ausgehoben worden sind. Die 
Abgabe erfolgt gegen sofortige Bezahlung ohne jede Gewähr an den Meistbietenden. 

Alle weiteren Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Landwirtschastskammer sür die Provinz Weftpreußen.

vie ZWlspackasse
nimmt Z eichnungen  aus d ie  6. K rieg san ie ih e , und zwar:

5 °!o Reichsanleihe zu 98.— ,
5 lo „ (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und

Reichsschatzanweisung zu 98 .— , auslösbar mit 1 1 0 — 120 °!°

bis MllillU bk» 1k. W l  m  M W 1 Uk.
entgegen.
Die Sladtsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Sladtsparkasse übernimmt aus Wunsch Kriegsanleiheslücke für die 

einzelnen S parer als offene Depots in Ausbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Psg. für jede ange­
fangenen 1000 Mk.

Die Sladtsparkasse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Sladtsparkasse nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. auf 

Kriegsanleihesparbücher zu 8 1 °  verzinslich.
N ähere B ed in g u n g en  sind in  der Kasse zu e r f a h r e n . ................. —

Arbetter,
auch kräftige Frauen,

für G le isb au  in  der Brom bergerstraße und Mocker werden  
eingestellt. A nm eldung Sonnabend  bei unserem V orarbeiter  
in  der Hindenburgstraße oder M on tag  in  der Brom berger- 
straße, Ecke Hofstratze.

E lettr iM tsw erk e  Thor«.
Schlosserlehrlinge,
Ireherlehrlinge,
Formerlehrlinge,
Tischlerlehrlinge

stellt sofort ein

L . O r e w i t L ,  s. m. l>. S.
Maschinenfabrik, Thorn.

Gewissenhafter, fleiß iger

Hausdiener
w ird sofort gesucht.ittkrsv Adrskrsm.UeWK

Ein tüchtigerHausmann
sofort gesucht.

Ü errm an n  Zeeli^.

« e « M -
erhält Beschäftigung bei 

« « l i r n .  8 « I r Z i l « , . ,  Kl. M arktür. 9.
kchnlsreres M äd ch en  Zur Aushilfe 
^ kann sofort eintreten bei

Breitestrahe 2.

Ordentlicher, kräftiger

Laufbursche
zum 1. April gesucht.

l k i W h M M l l k d ü m k i .

Laufbursche
gesucht 8 .  K o r n b l u m ,

Breitestrahe 22.

Laufbursche
wird von sofort gesucht.
k' R-,i«^vi,«ßL-.Zmarreubandlttttg.

die das Ausbessern mit übernimmt,
gesucht.

Brombergerstrahe 10, ptr., links.

k!s U I IM  «iSÜ N W SS
zu einem 3^ . jährigen Kinde zum 15. 
April kann sich melden bei

Seglerstr. 27.
Suche von sofort ein

Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig.

ttezrv,'.
NllaS- und Borzellemvarenhandlung.

LehrmSckchen
stellt ein
______ Breitesiratzs 26.

Ein sunges. kräftigesM S äcbrn
für Botengänge sucht von sofort

l ö e o r g  V S e t r ä r k ,
Tlroru_____

Tüchtiges

suchen von sofort 
und erbitten  M eldungen  

G uts- und Fabrikbesitzer
O s d r .  K ü b n e r ,

Schmolln, K reis T horn.
Sauberes, anständiges

U r s a c h e n
zum 15. 4. gesucht. Auch durch Der- 
initikung.

F rau  Schlachtliosdireklor HL«Ili>S,
Leibitjcherurahe 63.

für den Nachmittag vom 15. u. gesucht 
(eine Dame mit kl. Kinde). M eldungen 
von 6—8 Uhr abends W aldstr. 31, 1, r.

A ufw arte-W
oder M ädchen

v m  1  i .  s M . .
Arbeitszeit von 7— 10',, Uhr worge 

N äheres bei ^  1 ?
a n N s r s  L  e o ..L r M e s n ^ 5 :

A u f w a r t u n g
für 2 S tunden  am Tage 1i.

K u lw S r t e r in
sür den Dorm iltaq von sofort oM ellienstrahelSU ,- 2 ^ .1 »Wrs
für 2 —3 Vormittagsstunden
arbeit gesucht. B r e i t e s t r a h e ^ - - 'arbeit gesucht.__________ _

K u k w S r te r in
zum 1. 4 gesucht. Parkst^

Einzelne Dame sacht von soforteine AuswiirterM-i,
P arkstrotz^2S^^-

AuswartemädchA
für einige Nachmittags^unden g e s t ^ ^

A M K c h k l lM ik l l

Anfwürterin .
zum 1. 4. geiucht S chulstrabe^95>^

1 Sllem öttllmike
wird für die Nachmittage gesucht^, jgg. 

Färberei »«n«L.

I n  llkrkiinttu

M ie ls tz a n s
«n d  Rrstauram-E,

großer Stall. Hof und Garten 5to-t. 
wert zu verkaufen in Thorner

Wo. saqt die S-schSflsst. d « k ^ > -

auch geteilt. Hose mit Weste, M

säst neu, billig abzugeben.  ̂ ^
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle
Sopka mit Sestkl 

und einzelne Sopv"
zu verkaufen. -..str 

Möbelbdlg. A irnlU v.Reposttorium,
sowie mehrere 2arm ige

GaSlampett

N e i g e
zu «erk-us-n. ,

Hengstsahlea
.................  »IN ^  '

in»'

Itkkkk
verkauft 

Schwere, hochtragende

verkauft

verkauft

billig zu verkaufen.

2« S tü »  ^  
gnle LegehülpA--«

hat abzugeben

r liess. V!?mkiBO
1800X 220X 90 rvw . passend 
oder Landwirte zum R o h m e r^ .

«11»I > Sverkauft billig 
Größeren PostenS m  N L

verkauft_________

>0«v Kilo B in» !""
habe noch preisw ert abzugeben

W . N roblevK kl, Thorn,


